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miprecher 57. 
Briefe und Telegramm-⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


die Friedensfrage. 
Rn, Auf dem Wege nach Breſt⸗Litowsk. 
3 Warſchau wird unter dem 3. Januar ge⸗ 
meldet: Mit Sonderzug kamen heute die Friedens⸗ 
Delegationen Deutſchlands, der Türkei und Vul⸗ 
gariens hindurch. Staatsſekretär von Kühlmann 


war begleitet von den ihm perſönlich zugeteilten 


Legationsfetretär von Hoeſch, ferner Exzellenz 
Kriege, Geſandten von Roſenberg, Legationsrat 


von Baligan und Legationsſekretär von Bülow. 


Auf Einladung der Staatsſekretärs von Kühlmann 
begibt ſich Profeſſor Orlit nach Breſt⸗Litwosk, um 
die verſammelten Politiker im Bilde feſtzuhalten. 

Das Wiener k. und k. Korreſpondenzbüro mel⸗ 
det unter dem 2. Januar aus Wien: Der Miniſter 


bes Außern Graf Czernin begibt ſich morgen früh 


wach Breſt⸗Litowsk, wo die Verhandlungen mit 


den bevollmächtigten Vertretern der ruffiſchen Re⸗ 


wieder aufgenommen werden. In feiner 
di. een befinden ſich: Sektionschef Dr. Gratz, 
Aten Minifber Baron Mittag und Dr. von 
Wiesnar, Legationsräte Baron Andrian und Graf 
5 ſowze Legationsſekrefar Graf 


g Die Vertretung der Ukraine. 
Am 1. 
Ettowsk meldet, die aus vier Bevollmächtigten be⸗ 
ſtehende Delegation der ukrainiſchen Volksrepublik 
dort eingetroffen. Alle vier Vertreter find Mit⸗ 
lieder der ufrainijchen Zentral⸗Rada (des ukrai⸗ 
rigen Parlaments) und der allruſſiſchen konſti⸗ 
Unerenden Verſammlung in Petrograd. Die Dele⸗ 
gierten der Ukraine haben alle Vollmacht von der 


nkrainiſchen Volksregierun r Führung der 
F g zu rung 


sverhandlungen. Im Geſpräch mit dem 
Korrespondenten des W. T. B. erklärten die Be⸗ 
vollmächtigten u. a., daß nach der Note des Ge⸗ 
weeral Sekretariats der Regierung der Ukkaine die 
nkrainiſche Nepublit jetzt den Weg felbitändiger 
onaler tehungen einſchlage. Die 
hätte zur Zeit der Kriegserklärung keinen 
Staatstzrper gebildet und hätte weder direkt noch 
an der Entfachung des Weltbrandes An⸗ 
teil gehabt. Jetzt, naczdem das Volk der Ukraine 
einen feſten Staat geſchaffen habe, wünſche es den 
ſchleunigen Abſchluß eines demokratiſchen Friedens. 
Wie bekannt, haben die ane baden alle 
mg geſetzt, um Unfrieden zwiſchen 
der Petersburger Regierung und der Ariane en 
füen, um die Ukraine vom Verhandlungstiſch fern⸗ 
zuhalten und um ſie weiter als Vorſpann für die 
Ententeintereſſen mißrauchen zu können. Das iſt 
enen nun erfreulicherweiſe nicht gelungen — ein 
weiteres gutes Vorzeichen für den günſtigen Fort⸗ 
Bang der Friedensarbeit. 010 
3 Die ruſßiſchen Unterhändler. \ 
Day „Neue Wiener Tagblatt“ veröffentlicht 
eine Unterrerung eines ſeiner Redakteure mit 
einem Teunehmet der öſterveichiſch⸗ungariſchen De⸗ 
legation an den Verhandlungen in Breſt⸗Litowsk. 
Darin beißt es über die ruſſiſchen Unterhändler: 
Die Nuſſen ſind mit verhältnismäßig wenigen 
Hilfskräften zur Konferenz gekommen. Sie ſind 
alle kenntnisreich, klug, gehen und gelangen den 
Dingen raſch auf den Grund. Ihr Führer, Herr 
Joffe, iſt das Muſter emes Unterhändlers. Er iſt 
nicht bloß Kenner der innerpolitiſchen Verhältniſſe 
Rußlands, ſondern er zeigt in jedem Urteil, daß er 
volles Verständnis hat für außerpolitiſche Verhält⸗ 
niſſe, namentlich für Fragen völkerrechtliche und 
wirtſchaftlicher Natur. Herr Joffe, der ſehr gewandt 
Dentſch spricht. zeigt eine nicht gewöhnliche Schlag⸗ 
fertigkeit. Herr Kamenetz iſt Advokat. Er verſteht 
und ſpricht ebenſo wie der Profeſſor Pokrowsky, 
Historiker an der Univerſität Moskau, und der 
Aomirel Altwaſſer, der als ein Doppelgänger des 
Zaren gelten könnte, Deutſch und Franzöſiſch. 
Doch die Herren ziehen es vor, Ruſſiſch zu ſprechen. 
Ein gleiches gilt von der intereſſanten Frau, pie 
ſich den ruſſiſchen Anterhändlern angeſchloſſen hat, 
Frau Bincenka. Die Nevolution hat ſie aus dem 


Aus gabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 8 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 1,09 Me ohne Zuſtellungs gebühr; ® 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Gelhäfts- der den Ausgabeſtellen ab» $ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus »ebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblait) 10 Pfg. 


außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 


Januar AR, wie W. T.⸗B. aus: Breſt⸗ 


(chern 


3 
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Chorn, Sonnabend den 5. Januar 1018. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Ane redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Ma 


Geſu 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die 


preſe) 


Zelle 50 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


in enprels die 6 geſpaltene Kolonelzeile ober deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 


e, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


Druck und Berlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Der Welthrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 4. Januar. 


Großes Hauptquartier, 4. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

An der ganzen Front kam es zu lebhaften Kämpfen der beiderſeitigen 
Artillerie. Klares Froſtwetter begünſtigte ihre Tätigkeit. 
Vorſtößen, die öſtlich von Ppern und nördlich vom La Baſſée⸗Kanal ſchei⸗ 
terten, ſowie bei eigenen erfolgreichen Anternehmungen ſüdlich von Moeuvres 
und in der Champagne wurden Gefangene und einige Maſchinengewehre ein⸗ 


im 


er 


7. 


2 


gebracht. 


N Seit dem 1. Januar verloren unſere Gegner im Luftkampf und durch 
Abſchuß von der Erde 23 Flugzeuge und 2 Feſſelballons. 


Loerzer errang ſeinen 20. Luftſieg. 
"0 Nichfs neues. 
An der 

2 m a 

keine beſonderen Ereigniſſe. 


Gefängnis befreit, aber man ſieht ihr die jahre⸗ 
lange Haft nicht an. Sie hat namentlich ſtarken 
Einfluß auf ihre männlichen Kollegen, ſie iſt von 
zurückhaltendem Weſen, faſt ſcheu. Sie ſpricht nicht 
oft und nicht viel, wenigſtens in offener Verhand⸗ 
lung. Sie will, gleich wie die anderen ruſſiſchen 
Führer, obwohl fie zu der ſozialrevolutionären 
Partei und nicht zu den Bolſchewiki gehört, den 
Frieden. JE 
Graf Weſtarp über Brejt-Litowst, _ _ 
Der konſervative Parteiführer Graf Weſtarp 
nennt in der „Kreuz⸗Ztg.“ die in Breſt⸗Litowsk 
aufgeſtellten Friedensbedingungen ein neues An⸗ 
gebot an die Weſtmächte und erklärt dieſes er⸗ 
erneute Angebot für den Fall der Annahme wie 
der Ablehnung für einen verhängnisvollen Schritt. 
In der Begründung wird ausgeführt: Wer gar 
zu oft verſichern muß, daß er nunmehr zum aller⸗ 
letzten Male ein Angebot mache, kann ſich nicht 
wundern, wenn dieſe Verſicherung nicht mehr vollen 
Glauben findet. So muß auch dieſes Friedensan⸗ 
gebot, das ſchärfer noch als alle bisherigen eine 
Feſtlegung auf Verzichtbedingungen enthält, im 
Inlande und Auslande als Zeichen der Schwäche 
wirken. Die Feinde werden es nicht zum Anlaß 
nehmen, uns zu glauben, daß wir Geb ſetserwei⸗ 
terung, Entſchädigungen, Einſchränkungen der 
Selbständigkeit beſtegter Völker aus idealen oder 
theoriſchen Gründen micht haben wollen, ſondern 
ſie werden es allein als einen Beweis dafür an⸗ 
fehen, daß wir ſelbſt nicht daran glauben, dieſe 


Ziele noch erreichen zu können. Auch im Hinblick 


auf die Verhandlungen mit Rußland ſelbſt er⸗ 
ſcheinen die erfolgten Festlegungen nicht unbedenk⸗ 
lich; zum mindeſten tt ſehr ſchwer zu erſehen, wie 
auf dieſer Grundlage eine befriedigende Löſung der 
polniſchen Frage erreicht werden ſoll. In erſter 
Linie aber iſt es die Feſtlegung gegenüber den 
Weſtmächten, die uns mit fehr ſchwerer Sorge dar⸗ 
über erfüllt, ob unſere Unterhändler ſich nicht den 
Weg verbaut haben und ob ſie den Willen und die 
Entſchlußkraft finden werden, die gewaltigen mi⸗ 
litäriſchen Erfolge, die wir unſerem Heer und 
ſeinen Führern danken, für Deutſchlands Lebens⸗ 
notwendigkeit in ausreichendem Maße nutzbar zu 
machen. Solange von unferen Offizieren über ben 
Waffenſtillſtand v'rhandelt wurde, iſt ein Anlaß 
zu derartigen Befürchtungen nicht hervorgetreten. 


Eeinſpruch der deutſchen Vaterlandspartei. 

Der pommerſche Landesverein der Deutſchen 
Vaterlandspartei hat ſchwere Bedenken wegen der 
Friedensbedingungen von Breſt⸗Litowsk und rich⸗ 
tete nachſtehende Telegramme an den Reichskanzler 
und Hindenburg: Reichskanzler Graf Hertling, 
Berlin. Die von den deutſchen Unterhändlern in 
Breſt⸗Litowsk angenommenen Friedensbedingun⸗ 
gen find geeignet, die politiſche und wirtſchaftliche 


ſtlicher Kriegsſchauplatz: 


zedoniſchen und italieniſchen Front 


Der Erſte General- Ouartiermeiſter: eudendor ff. 


(W. T. B.). 


Bei engliſchen 


Oberleutnant 


Zufunft Dentſchlands auf das Außerſte zu geſähe⸗ 


den. In ſchwerer Sorge um das Vaterland legen 
wir Einſpruch dagegen ein und bitten Euer Ex⸗ 
zellenz dringend, in letzter Stunde eine andere, 
Deutſchlands politiſche und wirtſchaftliche Stellung 
ſichernde Politik einzuſchlagen. — Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Hindenburg, Großes Hauptquartier. Die 
in Breſt⸗Litowsk vereinbarten Friedensbedingun⸗ 
gen laſſen den politiſchen und wirtſchaftlichen Nie⸗ 
dergang Deutſchlands mit Sicherheit vorausſehen. 
Mit jedem deutſchen Patrioten erhoffen und er⸗ 
bitten wir Euer Exzellenz energiſches Eingreifen, 
damit ein Friede zuſtande kommt, der den Erfol⸗ 
gen unſerer Waffen entſpricht und Deutſchlands 
Zukunft ſichert. 3 ar 


WALTER * 


i 8 N 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutiher Abend⸗ Bericht. 
W. T. B. meldet amtlich: ware 
Been, 8: Januar, abends. 
Bon den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


General Petains Neujahrsbefehl. 


General Petain richtete zu Neujahr einen 
Tagesbefehl an die Armee, in dem er u. a. ſagt: 
Die Schwäche Rußlands hat euren Glauben nicht 
erſchüttert, der durch den täglich wachſenden Bei⸗ 
ſtand der Vereinigten Staaten bekräftigt wird 
Schließlich erklärte er, daß, wenn der 
Frieden verlange, det Beharrlichere deſſen Bedin⸗ 
gungen feſtſetzen werde. 

Frankreichs Weißbluten. 


RE 


Die „Times“ meldet aus Paris: Die Tatſache, ſind 


daß franzöſiſche Diviſionen von der Weſtfront für 
die italieniſche Front zurückgezogen werden, macht 
es notwendig, die Männer von über 50 Jahren zu 
den Waffen zu- rufen. Der Munitionsminiſter hat 
nun in Uebereinſtimmung mit Clemenceau be⸗ 
ſchloſſen, daß die Arbeiter, die für den Dienſt mit 
der Waffe mobiliſiert worden find und den Jahr⸗ 
gängen bis zum Jahrgang 1914 angehören, aus 
den Induſtriebetrieben zurückgezogen und zur Ver⸗ 
fügung des Oberbefehlhabers geſtellt werden ſollen. 
Dieſe Maßnahme tritt am 15. Januar inkraft. 


General Asquith ſchwer verwundet. 


Der en ne e een el Artur Asgquith, 
der dritte Sohn des früheren Miniſterpräſidenten, 
iſt nach einer Meldung aus London in der ver⸗ 


gangenen Woche an der franzöſiſchen Front ſchwer 


verwundet worden. General Asquith wurde bei 


nuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Eiligſte nach B 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmang in Thorn. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Ein Jahresrückblick Stegemanns. 


Stegemann, der Militärkritiker des Berner 
Bund“, jagt in einem Rückblick auf 1917, es ſei 
ſchwer zu ſagen, ob der blutige Krieg einer Ver⸗ 
ſtändigung Platz machen werde. Dies ſei aber nicht 
anzunehmen, bevor über die Beteiligung Amerikas 
Klarheit herrſche. Kommt vor dem eier keine 
Verſtändigung zuſtande, jo müſſe mit einer letzten 


und größten Kriegsentſcheidung gerechnet werden. 


Sie würde den Krieg zu ſeinen geographiſchen An⸗ 
fängen zurückführen, da die Zentralmächte die 


Offenſivfreiheit errungen haben und die Oftenſive 


nach Weſten treiben können. Tritt der Krieg in 
dieſe letzte Phaſe ein, und könnte ihm kein raſche⸗ 
Ende bereitet werden, jo wachſe die Weltnot ins 
Ungemeſſene. 8 


= 35 * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 3. Januar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
83 ** = 


Die Kämpfe im Often. 
Der öſterreichſſche Tagesberiht, 
Amtlich wird aus Wien vom 3. Januar ge 
meldet; f 5 
N Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Waffenſtillſtand. ; 


8 S 
die Kämpfe zur See. 
Ur Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 8 K Ti 
Im St. Georgs⸗ und Briſtol⸗Kanal wurden durch 
unſere Anterſeeboote Dampfer und Segler mit rund 
24 000 Brutto⸗Negiſtertonnen N 
verſenkt. Unter den Schiffen befand ſich der be⸗ 
waffnete engliſche Dampfer „Charlefton“ mit 
Kohlenladung und vier ſchwer beladene bewaffnete 
Dampfer, von denen zwei offenbar Munition als 


+ 


Ladung hatten, da fie nach ſchwerer Detonation jo: 3 
fort verſanken. Vom engliſchen Dampfer „Char⸗ 


leſton“, der durch die Artillerie des Unterjeebootes 
niedergekämpft wurde, iſt ein Geſchütz erbeutet 
worden. Zwei Leute der Geſchützbedienung wurden 
gefangen genommen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Weitere Schiffsverluſte. 85 


r 


gerettet, 
gelommen. 
Der Rotterdamer 


verſenkt worden. Die Beſatzun 
\ 9270 beſt 


Beſichtigung der vorderſten Schützengräben durch ſtimmt 


einen Granatſplitter der eine Fuß, der wahrſchein⸗ 
lich amputiert werden muß, zerſchmettert. N 


Ein engliſcher Flieger in Holland interniert. \ 


Unweit von Btiervoliet in der holländiſchen 
5 Seeland landete ein engliſches Altec 
Der Flieger war beinahe erſtarrk vor Kälte. Er 
wurde interniert. f 


Zur Verſenkung der „Alcede “. 


Nach einer Meldung der „Newyork Times“ vom 
8. November hatte die umgewandelte amerikaniſche 
Jacht Alcede, die am 5. November von einem 
U-Boot verſenkt worden iſt, eine Marinebeſatzung 
von 7 Offizieren und 85 Mann, wovon im ganzen 
21 gerettet ſind. — 3 5 
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Schutz des Immobiliarkredits. 
(Von unſerem juriſtiſchen Mitarbeiter.) 
Die wirtſchaftlichen Einwirkungen 
Krieges auf den Grund⸗ und Hausbeſitz ſowie 
das Baugewerbe waren bisher recht fühlbar 


für die betroffenen Kreiſe. Man darf wohl Veränderungen und 23 300 Mark für Erweiterung 


als unbeſtritten annehmen, daß der Grund⸗ 
und Hausbeſitz, vor allem der ſtädtiſche, ſchon 
jetzt und auch in der Zeit nach dem Kriege 
einer Stützung bedarf. Ohne eine ſolche Sti: 
gung würden für den Immobilien⸗ und Hu⸗ 
polhetennarkt nicht nur erhebliche Schwierig⸗ 
Beiten erwachſen, ſondern es wäre auch das 
zur Verhütung einer Wohnungsnot nach dem 
Kriege Pringend erforderliche Wiederaufleben 
der privaten Bautätigkeit infrage geſtellt. 

Die führenden Verbände des Hausbeſitzes 
und Baugewerbes haben neuerdings nun 
ſelbſt die Initiave zur Löſung dieſer Frage 
ergriffen. Sie wollen ihr Ziel im Wege der 
Selbſthilfe ohne Inanſpruchnahme von Staats⸗ 
hilfe erreichen. Die großzügig gedachte Selbſt⸗ 
hilfsaktion ſoll die Form der Bürgſchaftslei⸗ 
ſtung durch ein über das ganze Reich ausge⸗ 
dehntes Netz von Hypothekenſchutzbanken mit 
zentraler Rückverſichtigung annehmen, wobei 
die Schutzbanken die Bürgſchaft gegen einen 
mäßigen Schutzzins des Hypothekenſchuldners 
übernehmen. Durch dieſe Art der Selbſthilfe 
arbeiten die Verbände des Hausbeſitzes und 
Baugewerbes nicht nur in ihrem eigenſten 
Intereſſe. Indem ſie die Grundlagen für den 
Immobiliarkredit überhaupt verbreitern und 
feſtigen, erleichtern und verbilligen ſie dieſen 
Kredit. Das Gegenteil hiervon hätte aber ohne 
eine ſolche Hilfsaktion in der Zeit nach dem 
Frieden eintreten müſſen. Die Verbeſſerung 
und Erleichterung des Grundkredits bedeutet 
aber zugleich auch eine Erleichterung der not⸗ 
wendigen Herſtellung neuer Wohnungen nach 
dem Kriege ſowie damit im Zuſammenhange 
die Erhaltung der allgemeinen Mietspreiſe in 
angemeſſenen Grenzen. Es liegt mithin in 
dem Vorgehen der genannten Verbände ein 


wertvolles Stück praktiſcher Wohnungsfür⸗ 


ſorge und dies Vorgehen dient auch zugleich 
den Intereſſen der Allgemeinheit, dem Bau⸗ 
handwerker, Bauarbeiter, vor allem auch dem 
Mieter. h 

Vorausſetzung des praktiſchen Erfolges der 
Aktion der Verbände iſt nun aber, daß es 
gelingt, den Schutzzins des Hypothekenſchuld⸗ 
ners möglichſt niedrig zu halten, etwa mit 34 
bis 1½ Proz. des Bruttoertrages des Grund: 
ſtücks. ; 
Erſchwert wird dieſe Verbilligung des 
Schutzzinſes indeſſen durch das Privatver⸗ 
ſicherungsgeſetz vom 12. Mai 1901. Die Hy⸗ 
pothekenſchutzorganiſation ſtellt ſich nämlich 
rein juriſtiſch betrachtet als Gründung eines 
privaten Verſicherungsunternehmens dar, den 
Beteiligten würden alſo Geldopfer auferlegt, 


1 


des ſchuß laut Voranſchlag mit 56000 Mark gegenüber⸗ 


| 
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und die wünſchenswerte Verbilligung des 


Schutzzinſes wäre nicht möglich. 

Im Intereſſe der guten Sache hat man 
ſich daher zu einem Akt der Geſetzgebung ent⸗ 
ſchloſſen, durch eine Novelle zum Reichsgeſetz 
vom 12. Mai 1901 ſoll die Hypothekenſchutz⸗ 
organiſation ausdrücklich von den Beſtimmun⸗ 
gen des Privatverſicherungsgeſetzes ausge- 
nommen werden. Der Reichstag hat in ſeiner 
Sitzung vom 8. November d. Is. dem Geſetz⸗ 
entwurf zugeſtimmt. Der Weg für die Durch⸗ 
N des Hypothekenſchutzes ift nunmehr 

ei und es darf wohl gehofft werden, daß aus 
der geplanten Selbſthilfeaktion diejenigen 
Segnungen für die Beteiligten und die All⸗ 
gemeinheit erwachſen, die wir von der Ver⸗ 
abſchiedung der Novelle zum Privatverſiche⸗ 
rungsgeſetz alle erwarten. Bl. 


Provinzialnachrichten. 


‚in Richau bei Wehlau, 
über. — Das Gut Nudolfsfelde bei Soldan, Herrn 
Lugiewicz gehörig, iſt in den Beſitz des Herrn von 
Joswianowski⸗Neumark für 210 000 Mark über 


ngen. N 

geh lbing, 1. Januar. (Die leb. 1 5 ei⸗ 
. T 

en Kriegszuſtandsgericht ſtanden weitere 

auen 1228 9 Männer auf der An 1 die 


ſich an den Ausſchreitungen am 12. Dezember 1917 


und 10 Monaten und 1 


beteili tten. Es wurde auf Strafen von 3, 6, 9 
a 1%, 2 3 ahren Ge⸗ 


- fängnis erkannt. Die Urteile wurden ofort voll⸗ 


volles Stück Stoff, der bei den 


EN 


ſtreckt. — Auf der Empore der hieſigen katholiſchen 
St. Nikolaikirche fand man dieſer x e 91100 
usſchreitungen am 
12. mber aus dem Kaufhauſe D. Loewentha 
entwendet worden iſt. An dem Stoff hatte der un⸗ 
enannte Dieb einen en befeſtigt, in dem er 
die beſtohl be u Fe de, 
e ene Firma den Mag ; 
(serien und getötet, — 


age ein wert: | in 


dor Cohn 


Reingewinn der Theaterbaumaſſe zuzuführen. Bei 
dem erſtmaligen Reingewinn der Stadt muß man 
aber in Rechnung ſtellen, daß ihm zunächſt ein Zu⸗ 


ſteht, ferner an bisher geleiſteten einmaligen Bes 
willigungen 53 000 Mark für den Erwerb von Aus⸗ 
ſtattungsgegenſtänden, 68 000 Mark für bauliche 


der Heizungsanlage. Der Voranſchlag für 1918, der 
den Stadtverordneten jetzt zugegangen iſt, ſieht eine 
Erhöhung des Zuſchuſſes um 30 600 Mark auf 86 000 
Mark vor. 
Allenſtein, 1. Januar. (Der Roman einer Ver⸗ 
führten.) Die Tochter eines Arztes in der Provinz 
ofen hatte vor 7 Jahren in Da zig einen angeb⸗ 
lichen „Heraldiker Bogdan von CTzarnowolski 
kennen gelernt, der um die Hand der damals Neun⸗ 
zehnjährigen anhielt. Er seilte mit ihr dann zu 
ihren Eltern und wußte das Mädchen, da der Vater 
ſich ablehnend verhielt, zu überreden, mit ihm aus 
dem Elternhauſe zu fliehen. 
Pakoſch : Ä 
und er verſprach ihm die Ehe. Daun reiſten die 
beiden nach Zoppot, wo er eine Villa für 19 000 
Mark kaufte, wofür er 2000 Mark aus dem Ver⸗ 
mögensbeſtande des Mädchens anzahlte. Hier zo 
nun das Paar ein; ſie führte die Wirtſcha 0 
ihr Geliebter lebte auf großem Fuße. Die ittel 
hierzu erlangte er dadurch, daß er auf den Namen 


auf nes ; ch 
des Mädchens Schulden machte, die ſchließlich 35 000 händler ni 
Tages erfuhr die Dame, dem 31. Dezember 1917 
daß ihr Angebeteter nicht von F n an die 
er von 


Mark erreichten. Eines 
Klimaſchewski hieß, verheiratet und 
ſieben Kindern war. Seiner Verſicherung, er ſtehe 
mit ſeiner Frau in „ und werde ſie hei⸗ 
raten, glaubte die Betörte aber doch. Sie fuhren 
beide nach Newyork, wo fie ſich fünf Jahre als 
Eheleute Klimaſchewski aufhielten. Dann zogen ſie 
wieder in die Villa in Zoppot, und ſchließlich 
kamen ſie in dieſem Frage nach Oſte rode, wo 
Klimaſchewski einem Schmiedemeiſter R. eine 
Schmiede mit Handwerkszeug abkaufte. Als An⸗ 
zahlung gab er einen Wechſel, den auf Verlangen 
des Verkäufers auch das Mädchen nach längerem 
Sträuben auf Drohungen des Geliebten hin mit 
„Helene Klimaſchewski“ unterſchrieb. Der Schmiede⸗ 
meiſter erlitt dadurch einen Schaden von 4000 Mark. 
Auf feine Strafanzeige wurde Helene, die jetzt eine 
Buchhalterinnenſtelle in der Provinz Poſen annahm 
und ſich völlig von dem Schwindler trennte, vom 
Schöffengericht dee zu 3 Wochen Gefängnis 
wegen Urkundenfälſchung verurteilt. Die Straf⸗ 
kammer in Allenſtein hob jetzt das Oſteroder 
Urteil auf und ſprach die Angeklagte frei. : 

E Fordon, 2. Januar. (Hauptverfammlung des 
Bürgervereins.) In Vogels Hotel fand eine Haupt⸗ 
verſammlung des hieſigen Bürgervereins ſtatt, in 
der zur Sprache kam, daß bei der hieſigen Einteilun 
der Wähler zu den Stadtverordnetenwahlen in dre 

teilungen, bei der die Drittelung der Geſamt⸗ 
ſteuerſumme zugrunde gelegt wird, ſich in der 
1. Abteilung nur ein Wähler befindet, der allein 
4 Stadtverordnete zu wählen habe. Es wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, den Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten zu bitten, ein Ortsſtatut zu erlaſſen, 
nach dem, wie im 8 13 der Städteordnung vorge⸗ 
ſehen, eine Drittelung eingeführt werde, bei der 
mehr Wähler in die 1. und 2. Abteilung hinein⸗ 
kommen. Weiter wurde der Wunſch ausgeſprochen, 
echt bald Schulvorſtandswahlen vorzunehmen. 
Mehrere Schulvorſtandsmitglieder find verſtorben 
oder verzogen, und die vorhandenen amtieren 
ſchon längſt en eſetzliche Zeit. Dabei wurde 


1 


— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs, 
hilfe) iſt verliehen worden dem Unteroffizier 
Bartel vom Erſatz⸗Batl. Inf.⸗Regts. 21. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zum Leutnant d. R. der Fußartillerie 
befördert: der Vizefeldwebel ubrecht (Thorn); 
zum Oberveterinär befördert: der Stabsveterinär 

r. Doliwa beim Ulanen⸗Regt. 4. 

— (Die BOLD ee von Schul⸗ 
büchern) macht jetzt mitunter erhebliche Schwie⸗ 
rigkeiten. Um dieſen zu begegnen, hat der Anter⸗ 
richtsminiſter zwei merkenswerte Maß⸗ 
nahmen angeordnet. Einmal ſollen die Bücher von 
Alajje zu Klaſſe vererbt“ werden. Soweit die 
noch brauchbaren Schulbücher nicht in den höheren 
Klaſſen noch benutzt werden, on fie von den in 
eine höhere u verſetzten Schülern oder Schüle⸗ 
rinnen unentgeltlich oder gegen entſprechende Be⸗ 
zahlung an die aufſteigenden . — und Schüle⸗ 
rinnen der folgenden Klaſſe abgegeben werden. Es 


In einer Kirche in iſt nicht mit Sicherheit zu erwarten, daß neue 
ſchwur es dem Geliebten ewige Treue, Bücher in genügender Anzahl von den Buchhand⸗ 


lungen geliefert werden können. Ferner wurde bis⸗ 
her der Oſterbedarf an Schulbüchern erſt kurz vor 
den Oſterferien den Buchhandlungen mitgeteilt. 
Dies ſoll nunmehr ſchon im Januar geſchehen. Die 
einzelnen Schulleiter können den Bedarf ſchon zu 
dieſer Zeit abſchätzen. 
— (Schuhwaren⸗Lagerbuch für Klein⸗ 
t mehr erforderlich!) Mit 
ren die monatlichen Be⸗ 
r l eichsbekleidungsſtelle auf. 
ie Schuhhändler haben mit dieſem Tage ihre 
Lagerbücher abzuſchließen. Vom 1. Januar 1918 ab 
müſſen alle Eingänge von neuen Schuhwaren an den 
Hauptverteilungsausſchuß des Schuhhandels monat: 
lich in vereinfachter Form gemeldet werden nach 
folgenden Vorſchriften: 1. Für die Meldungen iſt 
ein vom e des Schuh⸗ 
handels angeordneter Vordruck (Nr. 21) zu ver⸗ 
wenden, den jeder Schuhhändler bei ſeiner Schuh⸗ 
andelsgeſellſchaft beziehen kann. 2. Am erſten 
Werktage eines jeden Monats iſt die Anmeldung 
ſämtlicher Eingänge für den vergangenen Monat 
duszuſchreiben und zu ſenden an den Haupt⸗ 
verteilungsausſchuß des Schuhhandels, Berlin C. 2, 


demnach am 1. Februar 1918 über die e des 
Monats Januar 1918 zu erſtatten.) 3. Jeder Schuh⸗ 
fi ne hat eine Abſchrift der Anmeldung für 
ich zurückzubehalten und geordnet aufzubewahren. 
4. Die Anmeldung umfaßt nur die eingegangenen 
Waren. Bezahlte Waren, die noch nicht einge⸗ 
gangen find, ſollen erſt im e auf⸗ 
geführt werden. 5. Die Waren ſind nicht zum Rech⸗ 
nungsbetrage, ſondern zum Geſtehungspreiſe aufzu⸗ 
nehmen, da der Geſtehungspreis die Grundlage für 
die Zuteilung bildet. a 
— (Aufklärungswoche für Land⸗ 
wirte.) Im een des Kreiſes Danziger Höhe 
machte der Landrat bekannt, daß die weſtpreußiſchen 
Landwirte von dem Regierungspräſidenten in 
Arnsberg zu einer Aufklärungswoche eingeladen 
worden find die vom 15. bis 18. Januar in Dort⸗ 
mund und Gelſenkirchen ſtattfinden ſoll. 
Führende Landwirte, die das Gehörte nachher in 
weiteren Kreiſen verbreiten, werden eingeladen, 
dort die weſtliche Industrie und die ſchweren Ar⸗ 
beiten der Arbeiter kennen zu lernen. Sie ſollen 
davon überzeugen, welche Bedeutung eine aus- 
reichende Ernährung dieſer Arbeiter hat. Die Teil⸗ 
nehmer erhalten Reiſeko 3. Klaſſe und 12 Mark 
Tagegelder. 


angeregt, daß die vorſtandsmitglieder nicht, wie — (Erhöhung der Höchſtpreiſe für 
bei der letzten Wahl, von den Schulrepräſentanten, nen Bde. ie im Dezember 1916 feſtge⸗ 
ſondern, wie in früheren Zeiten, von den Haus⸗ ſetzten Höchſtpreiſe für Zündhölzer entſprachen nicht 
vätern 17 5 werden. Eine diesbezügliche Ein⸗ 5 den inzwiſchen erheblich geſtiegenen Her⸗ 
Er ſoll eingereicht werden. i der Neuwahl des ſte 1 Der . hat daher die 
ſamtvorſtandes wurden u Sa m Bor: zer erhöchſtpreiſe um je 50 Mark für die ganze 
figer und Rentner Ludwig Metzer zu deſſen Stell- Kiſte oder die entſprechende Packung (um 25 Mark 
vertreter, Lehrer Roßkamm zum Schriftführer und bei Verpackung i chteln oder Koffern, 


5 8 teher Sr deſſen Stellvertreter, Lehrer 
obberſtein zum aſſenführer und Kaufmann Iſi⸗ 
zum ge gewählt. Zu Bei⸗ 

lenbeſitzer Gadiſchke, Schmiede⸗ 


Bankier Martin Leſſer, iſt geſtern im 65. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Er war n 30 Jahre Inhaber 
des vom Großvater 1827 begründeten und vom 
Vater übernommenen Bankgeſchäfts, das die ein⸗ 
1 Privatbank in Poſen iſt und ſich trotz der 
mmer ſtärker um ſich greifenden Ausdehnung der 
Großbanken un n uptet hat. 12 Jahre 
war Leſſer auch Istichter beim Landgericht 


Poſen. 

Schwerſenz, 1. Januar. (Beſitzwechſel.) Bank⸗ 
direktor Krombach % Berlin ee Gier Neu⸗ 
dorf und Zalaſewo bei Schwerſenz, 1800 Morgen 
gro ür 75 0 Mark an den Kaufmann Drofte 
n Poſen ver 8 

empen, 1. Januar. (Wiederwahl des Bürger⸗ 
meifters:; — Versetzung Bürgermeiſter Wiſcha⸗ 
nowski in Kempen wurde einſtimmig auf die Dauer 
von 12 Jahren wiedergewählt. — Kreisſchulinſpektor 


e Kempff iſt zum 1. Januar nach Hohenſalza 


verſetzt. 

— 1. Januar. (Die päpſtliche Grafen⸗ 
würde) iſt dem Rittergutsbeſitzer Edmund von Zol⸗ 
towski auf Mys o vom Papſt verliehen worden. 

Schlawe, 2. Januar. (Beim Schli laufen 
ertrunken.) In Neuenhagen⸗Amt vergnügten 
der Sohn des Müllers Freiſchmidt und der Hüte⸗ 
j 990 oldenhauer auf dem Vietzker See beim 
Schlittſchuhlaufen, wobei ſie bis in die Nähe von 


ni rk genug; die Knaben brachen ein und 
ertranken, da Hilfe nicht zur Stelle war. Die 
Leichen wurden am nä Tage durch Fiſcher 
geborgen. 


okalnachrichten. 


u Thorn, 4. Januar 1918. 
— Das Eiſerne RR 1 
erhielt: Artillerie⸗Leutnant Wilhelm Sattel⸗ 


maier aus Schwetz. — Mit dem Eiſernen dee 
gm eiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Feldwebe 
tto Hoppe, Geſchäftsführer der Landkranken⸗ 
kaſſe in Graudenz; Musketier Kurt Felske aus 
Weburg, Kreis Graudenz; Schütze Erich Schruhl 
aus Königl. Pientken, Kreis Graudenz; Jäger 
Ernſt Groth (Jäg. 2), Sohn des königl. Eiſenb.⸗ 
Tete cen G. in Thorn⸗Mocker. 
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe am weiß⸗ſchwarzen 
Bande erhielt Lazarettverwaltungs⸗Direktor, Red: 
nungsrat Wegner in Grauden⸗ 


1 woc dicht dark liefen. Hier war die Esdecke jedoch M 


r . Araassmemasen, 


ng, in der Koffe u je 
und die Zuſchläge für imprägnierte bunte 
Hölzer um je 20 Mark erhöht. Ent⸗ 

die Kleinhandelspreiſe Ir das Pack 


pa 
300 Stück 
und für fl 
ſprechend ſin 
zu 10 Sch 


5 Pfg.). 
n e 
t 


anwachſende Jugend und für Kinder veranſtalten. 
Da 1 8 del 
en 


i chweiger Hofth 
angeboten wurde, fo bietet ſich hier in der Tat für 
die Thorner Geſellſchaftskreiſe eine ebenſo ſeltene 


rühmen Wel ern der Zangen 


* 


werden. 
von 


5 chen 
— Meldungen mit Zeugniſſen find bis zum 


T 
ip 
male Ken Dies Sonntag Nachmittag findet bei er⸗ 
mäßigten Preiſen die letz 
dasfürſtin“ ſtatt. Abends ko 
arie zur Wiederholung. 5 \ 
— (Ein Taubſtummengottesdienſt) 
wird wieder Sonntag, 6. ntar, nachmittags 
2 Uhr, in der altſtädtiſchen ev. Kirche (Turm, unten) 
durch Herrn Pfarer Jacobi gehalten werden. 

— Thorner ch ö f . Die 
Folgen eifrigen Bemühens eines Volksſchullehrers, 
die ihm behördlicherſeits ar Oſtmarken⸗ 
zulage wieder zu gewinnen, bildeten den Gegen⸗ 
ſtand einer ungewöhnlichen Beleidigungs⸗ 
klage vor dem hieſigen Schöffengericht. Im 
Jahre 1913 wurde dem Lehrer K. die Oſtmarten⸗ 
anlage entzogen, weil er ſeine Tochter in ein pol 
niſches Snktitut in Galizien gegeben, woraus man 
den Schluß zog, daß er polniſchen Beſtrebungen 
nachgehe. K. ſuchte durch Eingaben an die Regie: 
rung und den Miniſter die gegen ihn erhobene 
Verdächtigung zu entkräften, um eine Wieder⸗ 
ewährung der Zulage zu erwirken; doch wurde 
ihm mitgeteilt, daß ihm die Zulage wegen ſeiner 
nicht einwandfreien Führung entzogen worden ſei. 
Da behauptete er in einer neuen Eingabe, daß es 


Neue Friedrichſtraße 23. (Die erſte Meldung iſt b 


1 nicht eingetreten. 


in Thorn Lehrer gäbe, die fi vier unwürdiger bes 
nommen hätten, und man habe dieſen die Zulage 
nicht 16 Bene Als die Behörde nun einen Beweis 
für dieſe Behauptung verlangte, benannte K drei 
ollegen und ſagte von einem derſelben, dem 
Lehrer P., aus, daß er ihn an einem Sonntag⸗ 
Morgen im Wäldchen neben dem Militärftiebhofe 
betrunken liegen gejehen habe. Lehrer P., vom 
Kreisſchulinſpektor darüber vernommen, beſtritt die 
Tatſache und ſprach nun die Beſchuldigung gegen 
den Lehrer K. aus, daß er ſchmutzige Geldgeſchäfte 
betreibe Wegen dieſer Beſchuldigung erhob nun 
K. Klage vor dem Schöffengericht, die ſein Gegner 
mit einer Widerklage beantwortete. Beide Par⸗ 
Ine verſuchten den Wahrheitsbeweis zu führen. 
Das e erachtete beide Lehrer der Bes 
leidigung ſchuldig, erklärte fie aber für ſtraffrei und 
legte dem Lehrer K., da dieſer als der Haupt⸗ 
ſchuldige zu erachten ſei, zwei Drittel der Koſten 
auf, während ſein Gegner ein Drittel der Kosten 
tragen ſoll. — Mit dieſer Beleidigungsklage ſtand 
eine andere im Zuſammenhang, die Lehrer 8. egen 
die Frau des Lehters K. angeſtrengt hatte. Dieſe 
hat die Anſchuldigung, welche K. gegen P. erhoben 
hat, inſofern unterſtützt, als ſie angab, ſie habe an 
jenem Sonntag⸗Morgen den 72 5 P. taumelnd 
über einen Holzplatz an der Graudenzerſtraße gehen 
ſehen. Für die Richtigkeit dieſer Behauptung 
kbnnte ein Wahrheitsbeweis auch nicht erbracht 
werden. Das Schöffengericht verurteilte deshalb 
Frau K. wegen Beleidigung zu 10 Mark Geldſtrafe. 
— (Der Schneeſturmß) der in den letzten 
Tagen im Oſten tobte, hat durch die vielfach einge⸗ 
tretenen Schneeperwehungen empfindliche Verkehrs⸗ 
ſtörungen im Eiſenbahnbetriebe zur Folge gehabt. 
Beſonders die aus dem Oſten kommenden Züge ers 
litten ſtundenlange Verſpätungen, ſodaß beiſpiels⸗ 
weiſe der um 12.18 Ufe vom Thorner Staptbahnhof 
in Richtung Berlin fahrplanmäßig abfahrende 
D-Zug ſtatt geſtern . erſt heute Vormittag 
8 Uhr Thorn paſſierte. Nicht beſſer erging es den 
Perſonenzügen, von denen einzelne bisher gänzlich 
dusgebleiben find. Die von Berlin kommenden 
P⸗Züge liefen mit verhältnismäßig geringerer Ver⸗ 
ſpätung, e mit 100 bis 120 Minuten, hier 
ein, brachten jedoch die Berliner Poſt nicht mit was 
ejonders im Zeitungsbetriebe, das auf das Brief. 
depeſchen⸗Material angewieſen iſt, unangenehm 


empfunden wird. Mittlerweile beginnt der Zug⸗ 


verkehr ſich durch den Eintritt kalten, klaren Froſt⸗ 
weiters, das das Queckſilber heute Morgen auf 
14 Grad Celſius trieb, wieder regelmäßiger r ge⸗ 
talten. — Die Weich ſek iſt bis auf eine ſchmale 
a offenen Waſſers mit einer ſtarken Eisſchicht 
— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt fiel 11 11 der ſtrengen Kälte — 
14 Grad C. unter Null — aus; nur die Gärtnerei 
von A. ER Thorn⸗Mocker hatte in dankens⸗ 
werter Weiſe Markt beſchickt, ſodaß wenigſtens 
etwas Wintergemüſe zu haben war. — Au 


ch d 
Fiſchmarkt war infolge der Erſchwerung des Fische - 
n 


fanges nur ſehr ſchwach verſorgt. erſten 
Stunde konnte von der Handlung Naftaniel nur 
etwa ein halber Zentner großer Fiſche aus den 
Seen angebracht werden, die reißend abgeſetzt wur⸗ 
den. äter kam noch eine Wanne Aalquappen, 
die ſchon auf dem Wege zum Standort dicht um⸗ 
drängt war, und ein Zenkner Kleinfiſche aus der 
Meichfel, die ſchnell ausverkauft waren. — Der Ge 
flügelmarkt war ſo leer wie der Gemüſemarkt; 
mehr als zwei, drei Hühner waren nicht vorhanden, 
die ſogleich Käufer fanden. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heut 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde eine Handtaſche. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 3. Januar. (Eiſen⸗ 
bahnunfall in Warihau.) Während des Beitigen 
nee ſtießen geſtern in der Nähe des 
Wiener Bahnhofes in Warſchau zwei Perſonen⸗ 
züge zuſammen, wobei nicht unerheblicher Sach⸗ 
ſchaden entſtand. Der Zugführer eines Zuges 
wurde getötet, zwei Reiſende wurden ſchwer, aber 
nicht lebensgefährlich verwundet, vier Reiſende 
leicht verletzt. Größere Betriebsſtörungen ſind 


— 


Thorner Stadttheater. 


Zweiter Literariſcher Abend. 
„Totentanz.“ 1. Teil. Drama in vier 
von Aug. Strindberg. “Se 
Wenn auch die Form des Literariſ Abends 
einen a ee für das Theater bes 
deutet, das aber in ſeinem Beſtreben, die Beſucher 
auch mit ſolchen Werken bekannt zu machen, nur 
Anerkennung verdient, jo gilt dieſer Milderungs⸗ 
und nicht für den Dichter, der wieder einmal aus 
einer dramatiſchen Schreckenskammer ein von allen 
böſen Geiſtern beherrſchtes Ehekampfſpiel zu einem 
wüſten Drama ausgebaut hat. Wer nicht bedin⸗ 
gungslos und mit von . Verehrung 
lendetem Blick Strindberg ergeben iſt, mußte 

J ührung des Dramas 
niale Kraft 

des Dichters in der unerbittlichen rheit der 


Arten 


druck dürfte ſich geſtern noch vertieft haben. Trotz⸗ 
uer r der 
rung entzi » s 0 

hl keiner 1055 Gef ber innerlichen 15 
wehr losgeworden ſein, wenn er drei lange Stunden 
Zeuge des bis an die Grenzen des Abermenſchlichen 
und e en geſteigerten © 
war. Im „Totentanz hat Strindberg feiner ihn 
ſonſt beherrſchenden Neigung, alle Schuld an einer 
zerrütteten einſeitig auf das Weib abzuwälzen 
und den Mann als mehr oder weniger unſchuldiges 
Opfer Hinzuftellen, entſagt. In einem ein 
runden Turm der Feſtung einer Schäreninſel roll 
ſich dieſe tragische Komödie zwiſchen dem von langen 
Dienſtjahren und Alkoholmißbrauch dermürbten 
Kapitän Cogat von der & tungsartillerie und 
feiner 11 5 lice, „früher ufpielerin“, 4 Akte 
9 von Peinlichkeit zu Peinlichkeit, zwiſchen 
auenvollem und Lächerlichem, zwiſchen bitterer 
Wahrheit und maßloſer Verzerrung ſchwankend, ab. 
Bosheiten, Nichtswürdigkeiten, abſichtliche Qualen 
und verbrecheriſche Anſchläge, mit denen Mann und 
Frau in jähriger Ehe einander traktieren, — das 
5 der Stoff, den Strindberg diesmal verarbeitete. 
eine Entwickelung, kein 1 und Nieder gibt es 
in dieſem Vieraktenkampf, und nur das Eingreifen 
eines Jugendfreundes dieſer „muſtergiltigen“ Ehe⸗ 
leute bringt eine leiſe Abtönung in das wüſte Ge 
zänk. Aus ihm erwachſen allerdings die Motive 
zum zweiten Teil des Dramas, den wir heute ge⸗ 
nießen werden. Kennzeichnend für die Geſtaltungs⸗ 
kraft Strindbergs, die ſich ja auch in dieſem Werk 


in Einzelheiten überall bemerkbar macht, iſt die * 


| 
| 
| 
ö 


x da es page nach an dem Butt: des Gas Fat c mitiferweile verzogen, die be, 
bes golden 2 77 5 vorgefallen, einen ſchießung iſt vorüber. Der Batterieführer ſpendet 


tert⸗vexſöhnlichen lu erzwingen, der 8 10: { 
nien une ung bl ee Ban 1851 wie uns noch einige Worte der Anerkennung und, was 


it der Dichter doch bei all dem ſcheinbar Abſicht⸗ nicht zu unterſchätzen iſt, ein paar Zigarren auf die 
lichen und 1 ende von innerlichen überſtandenen Strapazen hin. Aufatmend treten 
1 eit entfernt 125 10 5 5 28 2 a eg wir die Rückfahrt an. Im Quartier angelangt, 
aubte, was uns ſo wenig g erſcheint. 1 N 
Har gell und darf man aus Dieler hälhften Eins | Treat NO 1 5 er 1 a 5 
ſchätzung Strindbergs nicht auch jedes, nicht auch Holzwolle als wärs ein Him 
dieſes ſeiner Stücke als dramatiſches Kunſtwerk pfeift durch alle Gcken und Kanten der verlaſſenen 
reiſen. N Zuckerfabrik, in der wir untergebracht find, unfer 
Die Darſteller dieſes r haben ein Schlummerlied; und bald vermiſcht ſich mit feinem 
nicht geringes Maß phpſiſcher und geiſtiger Kraft Pfeifen das Sch der wohlverdient 
aufzubringen. Herr Gebhardt als „Kapikän Edgar“, Pfeifen eee en en eee enen 
zeitweiſe der ſtraffen Haltung des alten Soldaten nur allzu kurzen Schlaf hingeſtreckten Kraftfahrer. 
ermangelnd, hielt einen mehr näſelnden als kna⸗⸗ = ᷑]?![tmñxxxxx x 
renden 1 er eee re ar 
Grundzug dieſes ungewöhnlichen arakters kam i 2 
an — — 1 rise en e Die Cankparade. 
Frau Irene Rafael geſtaltete die Rolle der „Alice“ g n Ei 3 
in ven Szenen am glücklichſten, wo die fofette, finn Ein grauer froſttalter Dezembermorgen bän- 
liche Eva⸗Natur ſich unverhüllt zeigt. Herr Brandt mert auf. Leichte Nebelſchleier ſchweben über Baum 
bewahrte die heikle und ſchwierige Rolle des „Zua⸗ und Strauch, die der Rauhreif mit ſeiner ſtarren 
rantänemeiſters“ vor dem jo leicht möglichen, vom Pracht überzogen hat, wallen über das Land und 
Dichter nicht gewollten Amſchla ns Tragi⸗ mern zs ese ie des Spee de 
8 Der Spielleiter Herr Gebhardt, der vor . E 5 SSR SL 
der Aufführung und auc) auf dem Theaterzettel Wieſen und Felder wie mit einem dünnen Spitzen⸗ 
noch ein übriges zur Züchtung des Strindberg⸗ tuch bedeckt. Auf den Dorſſtraßen ſammeln ſich die 
Kultus Ser ſchien, namentlich am Schluß. 8 8 Kompagnien und Bataillone und ziehen in Marſch⸗ 
Striche beſeitigt zu haben, nicht überall zum Vorteil kolonne mit ihren buckligen Stahlhelmen über den 
der dramatiſchen Wirkung. Das Haus ſpendete 12 
matten Beifall. r. ein wenig verfrorenen Geſichtern. : 
Der Kaiſer kommt heute! Er will die Kämpfer 
Bri eit aft en aus der Schlacht von Cambrai begrüßen, ihnen 
8 (Bei era N find Ram, a und 50 
ellers deulht [+ . ron 0 
* kön eh Fee W e durch den ſie in friſchem Gegenſtoß dem Engländer 
Ein kaufm. Angeſtellter. Ihre Anſicht, daß der das verwiliiete Stück franzöſiſchen Landes wieder 
5 lub 12 2 98 18 fc Bee abnahmen, das er mit ein paar Hundert dirſer 
vom Publikum nicht geteilt, s weitaus lieber ſtähl i Vorſtoß 
einen e at 5 Uhr, u e BEN Höhfertien ungen im Hberralihenibem ſtoß 
5—7 0 „zuſtimmen würde, als umgekehrt. : a 
2 Harte Ge übrigens Sal RER 18 wir an Maſchinengewehren, Kanonen, Haubitzen 
Lebensmittel⸗ Handlungen, iſt auch der Grund für und Tanks in der Ecke von Cambrai erobert 
die lat Er eme 1 2 we ee haben. : ' 
nung der Handelskammer un genen. Der Nebel hat ſich verzogen, immer voller tritt 
Unteroffigier ©. Cin Inzest, zum ee de. lane Himmel hervor, die Winterjonne wirft 


aſpiranten⸗Kurſus zugelaſſen zu werden, en Al 5 
Sie nicht. Sofern Sie jedoch glauben, von Ihrem ihren freundlich hellen Schein auf das weiße Land 
Senger 207 zu ig Fi, ee 1 > 
einziger Weg übrig die Einreichung eines Geſuchs rdnungen 8 iment⸗ 
zun Regiment, der Sie Ihren Kanaren an Rel int den Klage Ver Tic fee 
Weiterzubefördern bitten. Erfolgt auch vom Regi⸗ aufgeſtellt. er or en 
ment aus eine Ablehnung, fo beſtehen eben gewiſſe kapellen betritt der Kaiſer mit feinem Gefolge das 
ie 55 gegen. a Zulaſſung zum Offtziers⸗ Paradefeld, ſchreitet die Front ab und begrüßt bei 
aſpiranten⸗Kurſus ſprechen. : ini ; x 
e Ofen Ei zum nm, er bei ke Sein ni e mer 
ländiſchen Hilfsdienſt zugelaſſen werden wollen 2 en . 
wenden Sie ſich zweckmäßig an das Landratsamt gen, Eur Majeſtät!“ hallt es vielhundertſtimmig 
oder an die Kriegsamtitelle in Danzig, die fort⸗ immer wieder zurück. Dann ſpricht der Kaiſer zu 
laufend geeignete Kräfte ſucht. ſeinen Soldaten, in dankbarer Anerkennung, aber 
. mit gottvertrauender Zuvperſicht: Zum erſten 
Liebesgaben für unfere Truppen. Male feit den drei ſchwer n Kampfiahren tönt aus 
x 8 x dem Oſten ein echter, heller Friedensklang. Vielen 
gegangen: nam Senhanat Merten, gehe, der Borer Detet der Keiler perföntig das Essen: 
16,50 Mark, für die Soldaten im Felde gefiel zeichen auf die Bruſt. dann marſchieren die Ro 
und 10 Mark für die Armen der Stadt Thorn von lonn en unter den Klängen des Präſentiermarſches 
den „Odeon“⸗Lichtſpie lee. lan ihrem oberſten Kriegsherrn vorüber. 
Munitionsfahrt 


am Chemin⸗des⸗Dames. 


= 


und Wieſen, Wald, der zum großen Teil zerſplittert 
iſt, und moraſtigen, tief zerfurchten Wegen. 
dieſer Wüſtenei müſſen wir Munition fahren. 
iſt ein hartes Stück Arbeit. Nacht für Nacht das⸗ 
ſelbe eintönige Lied der Pflichterfüllung, unter dem 
Feuer der weittragenden feindlichen Geſchütze, durch 
den Straßenſchlamm, im Dunkeln, alle Sinne an⸗ 
geſtrengt. 0 

Gegen Mitternacht fährt unſere Munitions⸗ 


aufgefahren find. Da zur Linken, em graues Un⸗ 
getüm, bedeckt mit einem grünen Netz. in das erb» 
farbene Tuchſtreifen geflochten find: ein erbenteter 
engliſcher Tank. Davor, wie Bildſäulen. vier Kraft⸗ 


am Horizont ſteigen unabläſſig die Leuchtraketen 
und Scheinwerfer taſten auf der Suche nach 1 
Fliegern den Himmel ab, mit plötzlichen, ruckweiſen Angriffe der Engländer, beinahe mitten aus der 


Bewegungen ihrer Lichtſtreifen. Am Ausgang des Schügzentinie heraus, in Fontaine, im Bourlon⸗ 


Waldes vor U. . hält auf einmal der erſte Wagen 


Munitionswagen und warten, bis der Feuerregen 
nachläßt. Endlich wird es ruhiger vor uns. 
wollen verſuchen duechzukommen. Mit Vollgas geht echt deutscher Art zu Haufe erſt einmal theoretiſch 


es über die von Granaten arg zerwühlte Straße üb er di Mal e tree e 
ins Dorf hinein. Das Krachen der Geſchoſſe wird e ganze Maſchinerie ihr 


92 n Pag Motoren Übetönt, Wir 
nur das Aufbligen der zerplatzten ektile. Tanks die fehlenden Teile beſchafft geben 

Bald find wir in einer Zone angelangt, 1 von] Waſſer in den Kühler 1 5 ne 1. 
einer Straße nicht mehr die Rede fein kann. So behält vochgeſehen, als ob es gelte, ein erbentetes 
gut es geht, winden ſich die Laſtkraftwagen durch Laſtauto in Betrieb zu ſetzen, und probiert. In der 
die unzähligen Granatlöcher auf der Fahrſtrecke. Tat, der Motor ſpringt an, und es dauert nicht 
An einer moraſtigen Stelle bleibt ein Wagen bis lange, da rollt der erbeutete Tank davon. Der un⸗ 
zu den Achſen im Kot ſtecken. Mit Wagenwinden, fere kam g'ſtern hier an und zatterie daun ſchwer⸗ 
herangeſchleppten Bohlen, mit Pide und Spaten fällig die Pflaſterſtraße entlang durch das Stäbt- 
eig: 5 wieder flott gemacht werden. chen hierher in den Schutz der alten Mauer. Dem 

„Eine dichte Gaswolke wälzt ſich uns entgegen.] Kalſer wird vom Kommandeur der Kra'kfahrtrup⸗ 
Wir ſetzen ſchleunigſt die Gasmasken auf, und unter pen kurz Vortrag gehalten über die Erbeutung die⸗ 
Achzen und Stöhnen der Motoren, die das Gas fer Tanks, über die Bekämpfung der Tanks im all⸗ 


führung. Fix wurden aus anderen 


perſönlich Dank und Anerk nnung überbringen für 
ihr mutiges Ausharren und den tapferen Schlag, 


genommen hatte. Er will die Beute beſichtigen, die 


als im blinkenden Winterkleide. In weitem Viereck 


macht nickts, den hatten wir feſt in der Hand, der 


antike Kemyffahrzeuge ertunert, xoch wich Tante, 
wor es uns geführlich. Nur in überraſchendem 
Maſſenauftreten konnten die Tanks damals bei 
TCombrem den örtlichen Erfolg erringen. Aber ſchon 
in jenen Tagen hatten nicht wur unſere Artillerie, 
ſondern auch unſere beherzte Infanterie fait in⸗ 
ſtinktiv eine Reihe von ſchwachen Stellen an diefen 
doch immerhin ſchwerfälligen Koloſſen herausge⸗ 
funden. So konnten wir gleich in den erſten Tagen 
eine überraſchend große Zahl zur Strecke bringen. 
Inzwiſchen haben wir ihre Maſchine und ihre Pan⸗ 
derung eingehend ſtudiert und wiſſen jetzt, wie man 
di ſem grauen Ungetüm wirkſam zu Leibe gehen 
muß, wenn der Feind es wagen ſollte, dieſe neueſte, 
der Idee, aber nicht der Ausführung nach raffi⸗ 
nierteſte Waffe des übermaterialkampfes nochmals 
gegen unſeren lebenden Wall von unerſchrockenen 
deutſchen Männern Ioszulafen. 

Schon haben die Fahrer die kleine Tür oder 
eigentlich mehr das Schlupfloch geöffnet, durch das 
man einſteigen muß. Der Reihe nach verſchwinden 
fie mit ihrem Führer, einem Oberleutnant, der vor 
Tagen diefe Waffe zum erſten Male in Wirklichkeit 
geſehen hat, in dem dunklen unheimlichen Kaſten. 
Von innen ertönt einige Augenblicke lang ein 
raſches Summen, ein Zittern geht durch die ſtäh⸗ 
lernen Flanken, bebend klirrt das Raupenband: der 
Motor läuft. Ein Kommando: die Schaufeln des 


Raupenbandes ſchieben ſich vorwärts. Noch halb 


zögernd und unbeholfen, als ob er auf dem unge⸗ 
wohnten Pflaſter nicht fo recht vorwärts möchte, 
ſetzt er an zur Fahrt quer über die Straße. Dann 


grasbewachſenen Platz über alten Häuſergewölben 
fait zwei Meter hoch hinaufführt. Wie als ob er 
Witterung nähme, kriechen die Raupen einen hal⸗ 
ben Meter an die Böſchung empor. Er hebt die 
gewaltige Naſe, ſtockt einen Augenblick, wie um 
Luft zu holen, die Maſchine rauſcht mit verſtärkter 
Kraft: jetzt hat er ſein Element gefunden. Mit 
unwiderſtehlicher Gewalt, als ob er plötzlich aus 
dem Schlafe erwachte und müchtigen Glieder reckte, 
ſchiebt er, das Vorderteil hoch erhoben, den ma)- 
ſigen Körper die Böſchung hinauf, ſenkt ſich mit 
ſchwerer Gebärde und in beinahe eleganter Wen⸗ 
dung geht es auf zwei tüchtige Drahtverhaue los, 
zw'ſchen denen noch ein Graben gezogen iſt. Uns 
barmherzig werden die ſpitzigen harten Pfähle ge 
knickt, der Stacheldraht platt gewalzt, der Graben 
mit leichtem Stoß überwunden, der zweite Vorhau 
niedergelegt. über ein paar Balken wälzt er ih 
wie mit einem unwilligen Rud ob dieſer lächer⸗ 
lichen Wegeſperre hinweg. Ein paar Drähte laſſen 
ihn nicht los. Einer heftet ſich an die Naupen, 
läßt ſich ztehen, um ſchließlich kläglich abzureißen. 
Jetzt hält er, ſchnaubt und rattert g⸗waltig, dreht 
ſich foft auf dem Fleck nach der Straße zu, guckt ein⸗ 
mal über die Böſchung hinunter, die hier faſt drei 
Meter tief ſteil zur Straße hinabfällt, fetzt zurück, 
um dann flott vorwärts auf den Abſturz loszufah⸗ 


bannt und halb erſchreckt den Atem an. Schon ſenkt 


ſich die Panzernaſe, das Naupenband ſchiebt den 
Rumpf kräftig vorwärts und mit dumpfem Knall 

das Pflaſter auf, der Hinterteil rutſcht 
N . So liegt er einen Augenblick wie bes 
täubt von dem doch etwas hohen Starz da. Aber 
die Maſchine wieder in hellerem Ton, 
die Naupenketten ſchieben ſich wieder wie Bagger 
auf ſeinem Nücken empor, er wendet, und fährt mit 


Beh uhiger Sicherheit puſtend und ratternd wie in Pa⸗ 
rade vor feinem neuen oberſten Kiegsherrn noch⸗ 


Meteorologiſche „ zu Thorn 
r. 2 


mals vorbel, ſchwenkt ab und rumpelt und rattert 
über das holprige Pflaſter wieder an feinen alten 
Platz hinter der Mauer. Der Kaiſer umgeben von 


Ganze mit lebhafter Aufmerkfamteit verfolgt; 
ringsum drängen ſich die Soldaten, die ganze ſchöne 


Ordnung war bei der ſpannenden Vorführung 


mächtig kalt“, meint dieſer, da wickelft Du Der ja 


auch wat um den Kopp, wenn De da vier Stunden 


drautzen rum ſtehſt.“ „Das is richtig“, beſtätigte 
der an dere. 9 

Der kafſereiche Kraftwagen führt vor, der 
Kaiſer dankt dem 
lichem Händedruck und raſch rollen ſein Wagen und 
hinterher die Wagen des Gefolges durch das ſchnell 
wieder geb' dete Spalier davon. 


lachend aus dem engen Kaſten in's Freie geſtiegen, 
der eite meint: Das gab doch einen gehörigen 
Schr upper, als wir da runter ſauſten, aber das 


läuft bei uns beſſer als bei den Engländern. Das 
muß man jagen, meint ein anderer: Der Engländer 
hat fich heute bei der „Beſichtigung“ überhaupt 
tadellos benommen. | 


Die Kaiſerparade des engliſchen Tanks war zu 


Ende. Heute ift dieſer Tank in Berlin, in den Aus⸗ 


nimmt er die Steile Böſchung an, die auf einen. 


der Menge der Generäle und Offiztere hat das 


führenden Offizier mit freund⸗ Barniſen⸗ 


Inzwischen find die ſchwarzen Lederjacken fröhlich 


Letzte Nachrichten. 


Nußland macht Schwierigkeiten. 


Berlin, 4. Januar. Wie der Reichs⸗ 
kanzler in der heutigen Sitzung des Haupt⸗ 
ausſchuſſes mitteilte, hat die ruſſiſche Regierung 
eine Verlegung der Verhandlungen von Breſt⸗ 
Litowsk nach Stockholm vorgeſchlagen. Staats⸗ 
ſekretär von Kühlmann ift beauftragt worden, 
dieſen Vorſchlag abzulehnen. Ferner if in 
Petersburg erklärt worden, daß Punkt 1 und 2 
unſerer Borjihläge, die ſich auf die Modalitäten 
der Räumung der Gebiete zur Vornahme der 
Volksabſtimmungen beziehen, nicht angenom⸗ 
men werden können. Dazu bemerkte der Reichs⸗ 


kanzler: Wir können getroſt abwarten, wie 


dieſer Zwiſchenfall verlaufen wird. Wir ſtützen 
uns auf unſere Machtſtellung, auf unſere loyale 
Gefinnung und auf unſer gutes Recht. (Lebe 
haftes Bravo!) Mit den in Breſt⸗Litowsk eins 
getroffenen Bevollmächtigten der Ukraine wer⸗ 
den wir weiter verhandeln. Ganz abgesehen 
davon, daß wir nicht in der Lage ſind, uns von 
den Ruſſen vorſchreiben zu laſſen, wo wir die 
Verhandlungen führen ſollen, darf ich darauf 
hinweiſen, daß eine Verlegung nach Stockholm 
zu außerordentlichen Schwierigkeiten führen 
würde. Ich will nur die Schwierigkeit an⸗ 
führen, daß die direkte Verbindung, die die ver⸗ 
handelnden Delegierten mit ihren Hauptſtädten 
Berlin, Wien, Sofia, Konſtantinopel und 
Petersburg haben müſſen — die direkten Ver⸗ 
bindungen, die in Breſt⸗Litowsk angelegt find, 
funktionieren gut —, in Stockholm auf die 
größten Schwierigkeiten ſtoßen würde. Dazu 


Mißtrauen zu ſäen zwiſchen der ruffiſchen Re⸗ 
gierung, deren Vertretern und uns, bald neuen 
Boden gewinnen würden. In der ruſſiſchen 

Preſſe wird uns inſinuiert, daß in den Punkten 

1 und 2 ausgedrückt ſei, wie wir uns in loyaler 

Weiſe betreffs unſerer Zuſage des Selbſt⸗ 

beſtimmungsrechts der Völker entſchließen 
wollen. Ich muß dieſe Inſinuation zurück⸗ 

weiſen. (Bravo!) Punkt 1 und 2 ſind ledig⸗ 

lich durch praktiſche Erwägungen beſtimmt. 

Wir können davon nicht abgehen. — Der Aus⸗ 

ſchuß vertagte ſich nach dieſen Erklärungen, um 

den Fraktionen Gelegenheit zu bieten, zunächſt 
unter ſich über die Situation zu beraten. 


DDr 
Berliner Vörſe. ae 


Bei unveränderter Zurückhaltung ſetzte der Berkehr zu 
wenig veränderten Kurſen aber doch in feſter Grundſtimmung 
ein Der Zwiſchentall in Breſt⸗Litowsk wurde bei Bekannt⸗ 
werden lebhaft erörtert und bewirkte bei weiter ausgeſproche⸗ 
ner Zurückhaltung eine Abbröckelung der Börse, wovon Schif⸗ 
ſahris⸗ und Monianaktien betroffen wurden. Im welleren 


traten unweſentlſche Kursverſchiebungen nach unten oder oben 
ein. Heimiſche Renten blieben unverändert, öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſch- erzielten anfangs kräfuge Anſchläge, die aber nicht 
behauptet werden konnten. Ruſſiſche Renien bröckelten allge⸗ 
mein ab. Schürfer rückgängig waren ruſſiſche Bankaktien. 


Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m | zes m 


Selle bei Thorn 5.1081 3.103 
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Netze dei Czarnikan 
— Üw ':.wÄÄĩ—I—ꝓ2ͥ. —v—ä— entnehmen, 


vom 4. Januar, früh 7 
Barometerftand: 7655 mm 
aſſerſtand der Weich ſel: 0,38 Meter 
Lufttemperatur; — 12 Grad Gelſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſlen. { 
Vom 3. morgens bis 4. mo gens köchſte Temperatur 
— 4 Grad Welfins, niedrigſte — 12 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetierdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 5. Januar: 
Anhaltend heiteres Froſtwetter. l 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag nach Neujahr, den 6. Januar 1918. 
Aliſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gotlesdienſt. 
Pfarrer Lie Freylag 
feier Der ſelbe. Vorm. 14°, Uhr: Kindergottesdlenſt. 
Mfarrer Lie Freytag. Nachm. 2 Uhr: Taubſtummengoltes⸗ 


Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi. — Freitag den 11. Ja⸗ 
Kenffabeiche enangel, Kirche. Bern, 10 Abe: Gottesbten, 
e evan rm. 2 es 
Ann Waubte (Darauf Beichte und Feier des 


Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Um it! 


end. 
St. Georgenkirche. Vorm. 91 Uhr: Gottesbienft, Diane 
uchmittags 8 Uhr: 


2 


angel. Kirchengemeind 

Predigt Goltesdienſt. Pfarrer Schönjan, 

Evangeliſche e Grabotwitz. Vorm. 10 Uhr: 

OGoltesbieuſt in Kompanie. Pfarrer Anuſchek. . 

5 Kirchengemeinde Gr. Böſendorſ. Vorm 9 Uhr: 
Hottesdienſt in Penſau. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt in 
Ge. Böſendorf. Pfarrer Prinz 7 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm 10 Uhr 
Goltesdienſt in Goſtgau. Pfarrer Hillmann. f 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Borm. 9˙% Ahr: 


kommt, daß die Machenſchaften der Entente, 


Verlauf war die Haltung wenig verändert. Hin imd weder 


—ů ů —„—-V—¼ 


achher Beichte und Abendmahls⸗ 


dienſt im rl im Turm. Pfarrer Jacobl. 
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) \ ſtellurgsshallen am Zoo zu ſehen, wo er von der Bottesdienft. Pred Hintze. Vormittag 11 Uhr: Sonntagse 4 

5 können geht die Fahrt weiter. gemeinen, ihre Panzerung, ihren Motor und ihre Verſuchsabteilung der . dem Pub⸗ ue, Bad. 4, Uhr: Gottesdienf 51 Abendmahl. ©; 
erreichen 80 haben viel auszuhalten. Schließlich ſonſtigen inneren Einrichtungen: So lange wir litum im Betrieb vorgeführt wird zum Beſten der evang. Semen Abe ede See nem... 
Batterieſt 17 im Morgengrauen die befohlene dieſes mit Geſchützen und Maſchinengewehren be⸗ Hinterblieb nen der in der Tank⸗Schlacht bei Cam⸗ , Uhr: Gottesdienit, Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. j 
eſtellung und laden unſere Munition ab.] wehrte Kampfmittel, das in mancher Beziehung an. brai gefallenen Krieger. Ade enger e Nachm, 5% Uhr: Jugend · 9 

. ) 3 “ ey N 5 


9 — W 
— een 


El 


7 Nach Gottes Heiligem Willen entſchlief heute Racht 
11 Uhr unſer innigſtgeliebter, herzensguter Vater, der 


Kaufmann Bruno Gajewski sen. 


Gestärkt durch die Gnadenmittel unſerer heiligen 

2 Religion und das Bewußtſein eines ernſten Lebenswandels, 
trat er, wohlvorbereitet durch ein arbeitſames Leben und 

5 Wirken für die Ehre Gottes und ſeiner Mitbrüder, gefaßt 

ud gottergeben den Weg in die ewige Heimat an. 

Möge Gott ihm ein gnädiger Richter jein. 

= Um stille Teilnahme und das Almosen eines frommen 

Gebetes für den teuren Berfiorbehen bitten 


die trauernden Kinder: 
Therese und Mathilde Gajewski, 
Bruno Gajewski, Architekt, und Frau. 


Berlin NW. 21 den 18. 5 1917. 
Oldenburger Su, 42, 


In das N A m ein⸗ 
+ getragen, daß die Einzelfirma Julius 
. in Thorn erloſchen iſt, desgl. 
> Prokura des Fräulein Anna 
* Naben in Thorn. 
5 Thorn den 29. Dezember 1917. 


15 Anfertigung 


67. Suchtviehauftion 


der weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft 
Mittwoch den 23. Januar in Reuteich, 
königl. Hof, vorm. 10%½ Uhr. 


Auftrich: 35 Bullen und 35 


weibl. Tiere. 


Kataloge ab 15. Januar N von der Geſchäftsſtelle 
Danzig, € Gr. . 12 


Die „Gemeinnützige Ebterbermittlün gs elle 
der deutſchen Bauernbank für Weſtpreußen, Geſell⸗ 


ſchaft mit beſchränkter Haftung zu Danzig ver⸗ 
mittelt den 


Anlauf und Verkauf 


von ländlichem Grund⸗ 


beſiz in der Provinz 


donnerstag den 10. Jaunar, pünktlich BEN abds. 


im Artushoſe: m 


Ar nold F öldesy (Binloncello), 
Alfred Hoehn ame. 


Blüthner-Aomertflügel aus der Pianoforte⸗Großhandlung 
Berthold Neumann, Poſen. 


Programme und Einzelkarten bei Herrn Justus Wallis, Breitefir. — 
Sitzplatz 4,40 Mk., Stehplatz 1,10 Mk. 


Vereinigung det Aufikfrennde. 


"Reicjsbantdiretior Model. 
Kleintuntbühne, Lämmchen, 


Gerech teſtraſze 3. 
Des überaus großen und reichhaltigen 
Programms wegen Beninn der Vor⸗ 
iellung bunt 6 Ahr. 


Beh Königliches e 


Yulaſſen⸗ 
H lotterie. 


Königl. 5 
preuß. 


l keſt dend 1 Bi N ae 
attfindenden Ziehung der 1. Kl 
er A find En ik 


19 tagt ir 1 a Bien 
192 0 zu 40 20 10 5 Mark 
N au haben. 

£ Dombrowski, 


König. Preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
en Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
8 platz. Fernſprecher 842. 


7 0 Nielus 


bei Briefen Weſtpr. 


„ Salsberfteigerung 


5 "em Donnerstag den 10. Januar, 

bon 10 Uhr vorm. ab, im Wald⸗ 

ſchlößchen zu Schönbrod. 
Schlag Ig. 4. An Rutzholz ca.: 

ö vo Stück Eichen mit 50 im, 20 rm 
Eichenpfahlholz, 2 m lang, 2 Stüd 
Ahorn, 2 Stück Heinbuchen, 15 Stiick 
Birken, 60 Stück Kiefern mit 80 fm. 
An Brennholz verſch. Holzarten ea.: 
250 rm Kloben und Knüppel, 270 rm 
Stubben, 800 rm Reiſig. 

Der Verkauf des Nußholzes beginnt 
nicht vor 2 Uhr nachmittags. 


Der zur ſter. 


7 


Kachel weiße u. fed 5 


Kachelöfen 


jowie ſämtl. Er⸗ 

ſatzmateralien. 

1 N Töpferarbeiten 

5 werd. ſchnell u. ſachgem. ausgeführt. 

1 dt. Wyezinski, Zöpfermeilter, 
Mauerſtraße 44. 


Haararbeiten, 
N Broyfwäſche, 
Bi: Seifen 115 utueſter Mode, 
Sa  Ondulieren 


2 ſeuſe ſtets im Hauf 
witwe Ida Zakszewski, 


5 gr Katharinenſtraße 3, u., I. 
3 Hoboiſt 
* FS eeſuct . Biolinftunden, Anfangs unterricht. 


Angebote unter H. 33 
ſchaftsſtelle der „Preſſe“. 


„N a En ee LIE ELLE PER 
2 junge Leute ſuchen in d. Abenditunden 


Mandolinenunterricht. 


Angebote mit Preisangabe unter F. 
6 an die Geſchäftsſlelle 125 „Preſſe⸗. 
——— — ů — 


an die Ge 


Stellenangebote. 


Tuch Slavierivielet 
oder »Spielsrin 


10 die Sonnlag⸗Nachmittage geſucht. 


exit. in der 2 der „Preſſe“. 


um e kann ſich ſofort melden. 


Odeon. 


Lehrlinge 


| oder Mädchen, 
- 1 6e. die Klempnerei 
Hai walten 
Ph. Freundlich. 


erlernen wolle, 
ei mir von ſofort oder 


nit en 


Totner Brauhaus. 
Buchhalterin, 


iche arbeitend, Stenograppiftin, für den 
genzen evil. halben Tag geſucht. Ungeb, 


wt 25 ig, der Gehaltsanſpr. erb. unter 
52. 24 au die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


bia Tageszeit, da gut eingesrbeilete Uhr ab 
e. 


von 


Halsſchuhen 


im Tivoli. 


N uk 


Am 
7., 10. und 14. Januar, 


nachm. ½ 4 ½ 7 Uhr. 
Es nehmen teil Nr. 180 — 240. 


Der Materialzettel iſt mit⸗ . 
A 


zubringen. 


L. Staemmler. 


Jüngere 


chin 


(Anfängerin) 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Angebote unter A. 26 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngere 


Kontoriſtin 


für ſofort geſucht. 


E. Drewitz, 6. m. b. I., 


Maſchinenfabrik, Thorn 
Kräftiges. ordentliches 


Mädchen 


zur Bedienung der Wacchmaſchine ſofort 
geſucht. „Edelweiss“ 
Färberel chem. Reinigung. Weißwäſch⸗rei 


Auſwartung. 
Mädchen oder Frau für 2 Stunden 
täglich geſucht. Gerberstr. 33/35. part., 
Eingang Schloßſtr. 


Aufwärterin 
don ſefort geſucht. Meldungen von 2 
ab. Schillerſtraße 4, 1. 


Aufwartemädchen 
für den Vormittag mit Mittageſſen 
geſucht. Talſtraße 43, 1, lints. 

Auſwärkerin 
für den Vormittag geſucht. 
Skrobandſtraße 17. 3, r. 


Laufmädchen 


kann ſofort eintreten bei 
Opliker Seidler, Altftäbt. Markt 14, 
neben der Poſt. 


In nernanfen 


Kleines Grundſtück 


mit Stück Land und maſſiven leres, 
ſofort zu verkaufen. 
Thorn: Moder, Graudenzerſtr. 188. 


1 guterh. Herrenpelz 


und led. Unterhose 
zu verkaufen. Schloßſtr. 4, part. 


Ein Ne neuer 


Reiſe⸗Bärenpelz 
preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter V. ae an as Se⸗ 
ſchaftsſtelle der „Preſſe“. 
Meſie, moderne 


echte Nerz⸗Pelzaarnitur 


zu verkaufen. Schillerſtraße 8. 1 Tr. 


Gaskronleuchter: 


zu verkaufen. Zu 1 in der Ge⸗ 
ſchäftsſteſle der Preſſ 


2 Regufatore zu verkaufen. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Ein Reanfsfor billig zu erkaufen. 

Wo. ſaat die Geſchärtsſt. der „Breile”, 
1 großer Holßſchlitten, dazu 1 

Hundeſchlitten mit ſtarkem 
Eiſenbeſchl., 1 lange Holztreppe 


und Pferdetontrippen 
zu verkauf fen. 


0 Prüfung, sow. z. Eintr. i. 
Streng gereg. Pension. 
A Bisher bestanden bereits 


(dar. 52 men! 
ana 729 Einl. 
BJ 


Prospekt. me 


Leppich und Käufer, 


80 phanmban und mehreres 


gu a en Mintner, Gerehieit Gerechleſir. 20. 


10 Meter Eren-$t Erlen- 1 


hat zum 0 


r. Refa. Post Scheit 


Kleinholz Verkauf 


(Selen- IN Siubbenkols) 
mit 415 shue Auſebr. 
Beſenewſleaße 6. 41. 


Su erfragen 


21 Ranfen aeincht 9 i 


2 


bei 3000 Mark Anzahlung 4 kaufen 
gelucht. Angebote unter D. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 


Do. 


grau oder Opoſſumfell, zu kaufen geſuchk. 
efl. Angebote nebſt Pleis u. O. 14 
an dle Geſchäftsſteſle der . Preſſe“. : 


Jaodflinte, hahnlos, 
Repetierbüchſe . e 


zu kaufen nef. 
Gefl. Angebote nebſt Preis u. P. 15 
an die Gef äftsftelte ser, „Breile*. 


Gebrauchter 2 


Dfffierskoßer 


zu taufen geſucht, 
Angebote unter R. 35 an die 
Geſchäftsſtelle der ;Brefie. ° 


Gebr. Reiſekoffer 


zu kaufen gef. Krafft. Gerſtenſtr. 11. 


in gebt. ‚auterh. Eimer, ein]. 
Teppich und ein Ninderhettgeſtell 


werden geſucht. Angebote unler P. 19 
an die Geſchöftsſteſle ber Preſſe“. 


Tafelwage 


fir. 5 bis 19 Kilogramm Oewicht, mit 

auch ohne Gewichten, zu kauen geſucht. 
Angebote unter M. 12 an die 

Seſchältsſtelle der Preſſe“.. 


Gebr. Geigenhaflen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter G. 32 an die Ge. 
ieäftsitefle der Pieſſe⸗ 


Vernickelte 


Damen = Schliaſchuhe, 


Größe 28, zu kaufen geſucht. 
- Angebote mit Wreisangabe unter 2%. 
25 an die Geſchäftsftelle der „Preſſe“ 


I Heiner Schlitten. 
oder Haudwagen 


ſofort zu kaufen geſucht. 


u. @deon. 
Beſſeres Grammophon 


zu kauſen geſucht Ange bete unter F. 81 für ein Främein zu haben. 
ee 88. Hau die Seſchäftsſtelle der e Preſſe“ eo 


Weſtpreußen. 


Gefl. Angebote und Anfragen find zu richten an: 


Die deutſche Baneenbanf, ©. m. b. $. 
In Danzig, 


Wen Sütervermittlungsſtelle, Krebs⸗ 
1555 markt = Gaiffeiſenhaus). 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 © 


5 Wolff“ een 


gegr. 1 705 . d. Ein]. ‚Freiw. - Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- 
d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


1026 


Seit Jan, 19183 bestanden 422 Prüflinge. darunter: 
48 für Of und U, 


Hi nen, Chaiſelongue, Sophe, 


fl jenes Porſtadt⸗ Sram] > 


N 


[| 


Prüfl. 
dar, 


184 Abitur. 


90 Abitur. 
115 für Ol n. UM, 
Herbst 1917 bestanden wieder 
4 Damen das Abitur. 
„Fernruf Nr. 11687. 


= iR für Herbſt und mae (80 Pfg.) ſoeben 


Wäſche⸗ Ausllaltungsgeſchäft, 


Ins Favorit: | 
Moden⸗Album, 


einzig beliebt wegen 
N feiner _ Gediegenheit 
und Reichhaltigkeit. ges 
f 5 ſchätzt wegen ſeines ge⸗ 
diegenen Geſchmackes, 
bevor zugt wegen ſei⸗ 


ner Preiswürdigke t, 


erichier 
Pa der beite Schnitt! 
Zu iu bei 


Julius Grosser, 


Eliſabethſtraße 18. 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ahne Be-: 
rufsstürung ferueh- nud farblos. 
Mässiger Preis. Aerzil. empeohlen. 


L. Fabrieius, 
Vohwinkel Rhld 59, Gustavstrasse. 
Vers. unanftäll. ‚Nachnahme n. Porto. Porto. 


' Seradella Fir! Pferd ſuch 


und sämil.| 


Kleesaaten 


kaufen ab allen Stationen und erbilten erbitten 


bemuſterte Angebote 


W. Loga & Co., 
2 sr 185. : 


Wants 


son töimohnmng 
im Erdgeschoß akobftr. 19, 


1 geräumiger Laden mit 2. anftößendein 
Zimmern, 2 Wohnſtuben nebſt Küche 
mit befonderen Eingängen reichliche 
helle Lagerräume bezw. Werkſtuben 


im Kellerqrſchoß mit ‚Straßeneingang,- 


Laden nebſt ee ee und Zuger 
täumen zum 1. 1 
nebſt Küche evtl. zum 15 2. od. 1. 4. 18 

zu vermieten. 


ede Kleine Martiſtraße 8. port. 


Laden, 


h 2, zu 3 Geſchäft 

geeignet, vom 1. 12. zu vermieten, 

evil. Haus zu verkaufen. 

A. Weinmann. Elifabeibfte. 2 
In der 2. Etage meines Wohnhauſes 

Brauerſtraße 1 iſt die von Herin Major 


Lilie innegehabte 


Wohnung 


von 6 Zimmern mit reichlichem Zubehör 
vom 1. April d. 3 R. F. zu ver⸗ 


mieten. Tilk._ 


9 Sein N Wohnung 


4 Zimmer. (2. mit Separaleingängen), 1. 


großen Entree- Raum, Küche im Anbau 
mit beſonderem Eingang, reichl. Zubehör, 
Ausblick auf Grünanlagen an der St. 


Jakobskirche, I. Etage, zum 1. 4. 18 zu 


vermieten. Aniragen 
Kieine Marktſtraße 8. part. 


1 Alnmer= Wohnung 


-Inebit Küche Entree und Zubehor, Jakob 


zu vergeben 


2 Wabuungsgeſuche >, 


Beſchäfligung. 


0. Köhn, Viombergerftr. 60. 


CFC 
Welches Werk m. Dampfkraft würde eine 


Schulmöbelfabri 


anglied. Vorzügl. 
Beteilig, eventl. 
A. 


zugeſichert. Anfragen 
W. Remy & Cie., 


Neuwied a a. MU. 


3000 Wink 


fsfort oder ſpäter auf ſichere Hypothek 
Zu erfragen ind, Sea d. „Preſſe“. 


Fin Grundſtück mit od. ohne Garten⸗ 
U land zu pachten gef. 

Kaution oder ſpäterer Kauf nicht ausgeſchl. 

Gefl. Angebole unter P. 3065 an 
die die Geſchäftsnelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kleines Haus 


it Garten zu kaufen oder mieten geſuchl. 
Angebote unter O. 3964 an die 
(geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


3 4 Zimmerwohnung 


mit ſämtlichem Zubehör vom 1. April 


1 191i zu mieten geſucht. 


Gefl. Angebote unter W. 22 en die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Sinderlo es Beaſſſſenehepaar ſucht in 
der Bromberger Vorſtadt eine 

8 Zimmer⸗Wohnung 

nebſt allem Zubehör vom 1. April 1918. 

Ancebote unter S. 3068 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ . 


3 Zimmer ⸗Woßnung 


in Thorn⸗Mocker von ſofort oder ſpäter 
geſucht. Angebote unter P. 27 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Leere Woſnung, 


2 Zin mer Küche mit Gas oder Elektr. 
vom 1. Februar 198 geſucht. 
Stadt oder Wilhelmſtadt Wel, 
Gefl. Angebote unter X. 23 an dle 
G ſchäftsſtelle der Preſſe“ 


Geſucht kl. Stube 


und Kliche, oder Stube mit Kochgelegen⸗ 
heit für ſofort, Nahe Wilhelmsplatz. 

Augebote unter K. 10 an die Ges 

e lh der ⸗Preſſe“ 

11 bis 2 ungen möhlierte 

9 * wer Stadt oder Broberger 

l kp Eing, elekir Licht bevors. 

Aus füh ugebate mit Preis unter 


ſtrage 14, 3. Etage, zum 1. Aprii 19 8 8. 7 au dee Gele . . 
@ärtner fischt 2 bis 3 Mo 


zu vermieten 
Auſcagen Kleine Marfifte. © 87 . 


| ‚Serra ‚Bohn . 


ſchöner Lage (Stadtpart) vom 5 


15 ot fofort zu vermieten. . 
Rob. Meinbard. Stiche 


2 möbl. Zimmer, 
auf Musch 2 2 Betten und Kochgelege Be 
evtl. Klquierbenutzung, vom 15. 
zu vermieten. Coppergikusſtr 4 2 47 
Mb MI Zim . Ez v. Beredtent 33 pt. pt 
Me dbl. Zimmer mit Kochgelegenden 
el (Gas) zu verm Mellienſtr. 70, 3. 
Bu je jeder. Zit ift bei mir 
billige Srhlafitelle 


3 49 


‚Aurawsko, Süslteßraße 8. 


| 
— 
d 
} 
En 


ie 


Land mit Woftnung 
zu pachten. Augedote unter ©. 28 an 
die e 8:16 125 elle der Piel 


Silo eher. 
ur In ein Wiederiehien möglich? 


Gen Wirteilung zusrichten unter D 29 
an die Bei Beinhäftsft: fe dei „PBreife“, 


Betr. Dame, 


weite am 1 1. abends gegen 91. br 
an der Garh iso iche von der Ele ktkiſchen 
ahftieg und in Be eitung zwe ie Damen 
nach der J konsvorſtadt zugiun, wird vom 


Herrn im Pelzmantel am Brief gebeten. 


unter &. 18 an die Selyäfslielle der 
„ Preſſs “. . 


Palente vorhanden. 


Studt. € henter. er 


S 5. Jauuar, 7 J. Uhr: 
Ermäßigte Ne dn An male? 


Könige. 


Sonntag den 6. Jan., nachm. 3 Uhr: 
Zum letzen male! 


Die Gzardasfürstin. 


Abends 7’, Uhr: 


Der Soldat der Marie. 


TTT 
emeinſchaft für entichiedenes 
Ehriſtenlum. Baderſtr. 2 28, Hof. ag a 
Evangel. „Verſamml. ſed. Sonntag un 
Feiertag nachm. 4 Uhr. Bibelſtunden 
ied. D Dienstag u. Donnerstag, abds. 81] Utzr 
Ihorser en.ckierhl. Dinnkrenäverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
im Konfirmandenſaal der St. Georgen⸗ 
kirche zu Thorn ⸗Mocker. 
Jedermann willkommen. 
* Verein ei Männe, 
uchmacherſtraße 1 
Sonntag, 5 5 7 Uhr: Soldaten 
und junge Leute. 


Aler bat Geld bracht 


bis 60%, 0% ſofort an 


R. Liedtke, Danzig, 
Paradiesgaſſe 8-8. 


Heiratsgeſuch. 


Mitllerer Beamter, ev., wünſcht die 
Be kanntſchaft einer alteren Dame mit 
Vermögen, auch Witwe ohne Anhang 
zwecks baldiger Heirat. Zuſchriften erbeten 
mit genauer Angabe der Vermögens⸗ 
verbältniffe und Bild unter W. a0 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
— Verichwiegeubeit zugeſichert. 


Junge Dame 


wünſcht die Bekanntſchaft eines netten 
Herrn zwecks ſpäterer Heirat. 

Gefl. Zuſchriſten unter E. 30 an die 
Geſchäftsttelle der, „Breiten 


Die Meleidigung 


welche ich gegen die Wirme Anna Drasch- 

kowski aus Stewien ausgeitoßen habe, 

nehme ich hiermit reuevoll zurück. 
Pauline Freund. 


IA. Belang 


zahle ich dem 1. Nachweiſer des Diebe 8, 
der mir in der Nacht zum 2. d. Mis. 
43 Hühner und 1 Gans aus dem ver⸗ 
ſchloſſenem Stalle gestohlen hat. 
Amtsrat Höltzel, 
Kunzendorfe b Cutmfee. 


Verloren 
ſchwarzer Muff 


mit weißen Streſſen. Wiederbringer 
erhält aute Belohnung 
Friedewald. Gerberſtr, Eing. Sch. ltr. 2. 


Eine ſchw. Handtasche 


mitz wichtig. Papieren und 2 Brotkarten⸗ 
ausweiſen auf die Namen Krupecki und 
Frau Pirsch in der Elektriſchen an Schul⸗ 
jtraße bis Breitefir. verloren. Abzugeben 
Hofſtraße 17 b 


Ein Foxterrier, 


junges Tier, auf den Namen „Prinz“ 


börend, entlaufen Gegen Belohnung 15 
zugeben. ben. Bachel 12. im Laden. _ 


Die Nummern 
155 und 138 


der „tele“, Jahrgang ll, 


tauft zurück 


i 
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Pieegn zu gileß Bla it. 


— 
9 


A 


=, 


habe 1 


Ar. 4. 


Januar 1018. 


36. Jahrg. 


Holitiſche Tagesſchau. 


Hindenburgs Dank an die deutſchen Frauen. 


Auf die gegen einen Verzichtfrieden gerichtete 
Kundgebung von. etwa 20 000 ſchleſiſchen 
Frauen, die dem Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
denburg mitgeteilt worden iſt, iſt folgende Ant⸗ 
wort bei Frau von Lieres⸗Paſterwitz einge⸗ 
gangen: - 

Gr. Hauptquartier Sr. Maj., 25. Dezember. 

Den deutſchen Frauen und Mädchen, die in 
vielen tauſend Unterſchriften meiner gedacht 
haben, vielen herzlichen, herzlichen Dank. Wie 
ſich die Männer und Söhne auf allen 

Schlachtfeldern glänzend geſchlagen haben, ſo 

haben Frauen und Mädchen mit heldenhaften 

Entjagung alle Leiden des Krieges getra⸗ 

gen. Fürwahr. Deutſchland kann nur ſiegen ! 
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg. 


Die Abwehr des Aushungerungskrieges. 


In dem dem Reichstage zugegangenen elften 
Nachtrag zu der amtlichen Denkſchrift über 


wirtſchaftliche Maßnahmen aus Anlaß des 


Krieges wird darauf hingewieſen, daß es durch 
die Unterſeebootswaffe gelungen ift, den Fracht⸗ 
raum unſerer Feinde ſo zu verringern, daß ihre 
Nahrungsmittelverſorgung in immer größere 
Schwierigkeiten gerät. Denn ſie ſind auf das 
Ausland angewieſen, während Deutſchland ſich in 
der glücklichen Lage befindet, auch ernährungs⸗ 
wirtſchaftlich auf feine eigene Kraft vertrauen zu 
können. Die Denkſchrift gipfelt in den Sätzen: 
„Unfere Kriegsernährungswirtſchaft iſt auch für 
das vierte Kriegsjahr gerüſtet. Bei ſparſamer 
und zweckmäßiger Wirtſchaft werden unſere Vor⸗ 
räte ausreichen, um unſere Volksernährung auch 
für die Zukunft zu ſichern. Freilich wird ebenſo⸗ 
wenig wie in den vergangenen Jahren die ein⸗ 
ſichtsvolle und bereitwillige Mitarbeit von Er⸗ 
eugern und Verbrauchern zu entbehren ſein. 

enn in dieſer Weiſe alle Teile des Volks⸗ 


ganzen für das eine große Ziel zuſammenwirken, 


dann wird der Aushungerungsplan der Gegner 
vereitelt werden.“ 


Das künftige braunſchweigiſche Wahlrecht. 
Wie gemeldet wird, ſoll für den braunſchwei⸗ 


giſchen Landtag das allgemeine, gleiche, geheime 
und unmittelbare Wahlrecht zur Einführung 


kommen, aber das alte Privilegium der Er⸗ 


werbs⸗ und Berufsſtände beibehalten werden. 
Der grundſätzliche Gedanke, der in Preußen und 
anderen Bundesſtaaten vorhandenen Zweikam⸗ 
merfgiteme ſoll in der Form übernommen were 
den, daß der künftige Landtag etwa zur Hälfte 
aus den allgemeinen, gleichen und direkten Wah⸗ 
len und zur anderen Hälfte aus der Vertretung 
der Berufs⸗ und Erwerbsſtände hervorgeht. 


Strenge Internierungsvorſchriften in Italien. 
„Epoca“ berichtet, der Miniſter des Innern 

f Vorſchriften für die Internierung 

aller in Italien befindlichen Deutſchen, Oſter⸗ 
reicher und Ungarn erlaſſen. Nach Ablauf einer 
fünftägigen Friſt werden die feindlichen Unter⸗ 
lanen nach den Provinzen Appila, Avellino, Be⸗ 


nevento und Coſenza verbracht und interniert 
werden. ’ 


Die engliſchen Fliegerbomben auf Goes. 

„Das niederländiſche Miniſterium für Aus- 
wärtige Angelegenheiten teilt mit: Die Unter 
ſuchung der Scherben der am 22. Dezember auf 
Boes abgeworfenen Bomben, durch die ein Ein⸗ 
vohner des Ortes getötet wurde, hat ergeben, 
daß die Bomben ganz anders konſtruiert find als 
die in früheren Fällen gefundenen. Aus einem 


Birſaba. 
5 Von Paul Schweder, 
kaiſerlich osmaniſcher Kriegsberichterſtatter. 


(Nachdruck verboten.) 
II. 


Der Stadt Birſaba brachte der Krieg einen 
zanz ungeheuren Aufſchwung. Aus einem 
armſeligen Araberdörſchen wurde ein gewal⸗ 
tiger Handelsplatz, der in ſeiner Eigenart un⸗ 


eren deutſchen Feldgrauen, die in dieſem Welt⸗ 


kriege am Sinai geweſen ſind, gewiß für alle 
Zeiten unvergeßlich bleiben wird. Die Straßen 
waren bevölkert von Türken, Arabern, Deut⸗ 
ſchen, Hſterreichern, Ungarn, Juden, egyptiſchen 
Flüchtlingen und Beduinen, welch letztere hier 
ihre Getreidevorräte, Pferde, Kamele, Maul⸗ 
tiere, Eſel und Ziegen gegen Gold ein⸗ 
handelten. ] 

Klimatiſch erwies fih die Wüſtenſtadt als 
hervorragend geſund, ſodaß die türkiſchen und 
deutſchen Truppen außerordentlich wenig 
Krankheitsfälle bei ihren Wüſtenwanderungen 
zu verzeichnen hatten. — Neben Birſaba als 
Hauptort haben ſich auch das hochgelegene 
Dafır el Audſcha, das Kraftwagen⸗Lager Biren 
und das unmittelbar am Ufer des Mittel⸗ 
ländiſchen Meeres gelegene el Ariſch als her⸗ 

) Infolge verſpäteten Einganges der Schweder⸗ 


chen Berichte find die kriegeriſchen Ereigniſſe durch 
nie engliſche Sinai⸗Offenſive die Beſetzung 


Jeruſalems überholt, was bei der Schilderung 


Hazas zu berückſichtigen iſt. 


Corn, Sonnabend den 5. 


)relfe. 


(weites Blat.) | 


Stabilifierungsflügel wurden aber noch über⸗ 
bleibſel einer Etikette mit en liſcher Aufſchrift ges 
ſunden, woraus hervorgeht, daß die Bomben 
offenbar engliſches Fabrikat waren. Jafolge⸗ 
deſſen wurde der niederländiſche Geſandte in 
London beauftragt, die britiſche Regierung zu 
erſuchen, eine gründliche Unterſuchung darüber 
einzuleiten, ob die Verletzung der niederländiſchen 
Reutralität auf einen britiſchen Flieger zurückzu⸗ 
führen iſt. — 
Zwiſchen der Schweiz und Frankreich 

iſt ein Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗Abkommen auf 
die Dauer von 10 Monaten abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Durch das Abkommen verpflichtet ſich der 
Bundesrat, die ſchweizeriſche Finanzorganiſation 
zu ermächtigen, einem franzöſiſchen Bankkonſor⸗ 
tium monatliche Kredite zu eröffnen, welche in 
direkte Beziehung geſetzt werden zu den aus 
Frankreich oder im Tranſit durch Frankreich in 
die Schweiz eingeführten Waren. Die franzöſi⸗ 
ſche Regierung gewährt ihrerfeits der Schweiz 
gewiſſe Erleichterungen bezüglich der Verſorgung 
der Schweiz mit Nahrungsmitteln und Roh⸗ 
ſtoffen. 

Die wirtſchaftlichen Nöte in Frankreich. 

Wie „Petit Pariſien“ berichtet, geftatiete der 
Munitionsminiſter den Präfekten, die währen’ 
des Sommers angelegten Kohlenie'erven an die 
Bevölkerung zu verteilen. Der Verpflegungs⸗ 
miniſler ermahnt im „Petit Pariſien“ zur größ⸗ 
ten freiwilligen Ein ſchränkung, beſonders im 
Brotverbrauch. Ein Dekret betreffend die 
Schließung der Konditoreien ſteht unmittelbar 
bevor. Der Fleiſchgenuß wird auch eingeſchränkt, 
und den Gaſthäuſern werden weitere Beſchrän⸗ 
kungen der Speiſekarte vorgeſchrieben. Private 
perſonen ſoll der Gebrauch des Automobils voll⸗ 
kommen unterſagt werden. Der Miniſter be⸗ 
tont, daß der Hauptgrund für die bevorſtehenden 
Einſchränkungen der U⸗Pootskrieg ſei. 


Das engliſchen Luftminiſterium im britiſchen 

Muſeum. b 5 

Nach dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 

meldet „Daily Expreß“, daß das britiſche Mu⸗ 

ſeum nächſtens als Luftminiſterium eingerichtet 
werden ſoll. ; a Ber > 
Auflöſung der ſpaniſchen Kammer. 


„Havas“ meldet aus Madrid, daß der König 
einen Erlaß unterzeichnet hat, durch den die 
Kammer aufgelöſt wird. Die Neuwahlen werden 
auf den 17. Februar feſtgeſetzt, der Zuſammen⸗ 
tritt der neuen Kammer auf den 11. März. 


Neufahrsrede des Königs von Dänemark. 

Bei der königlichen Prunktafel am Neujahrs⸗ 
tage ſagte der König von Dänemark in ſeiner 
Rede u. a.: Wir alle fühlen den Druck, der 
auf der ganzen Welt laſtet. Wir ſind dankbar 
für den Frieden, den wir genießen, wir ſind ge⸗ 
ſtärkt durch das Solidaritätsgefühl in unſerem 
Volke und durch den Geiſt der Übereinſtimmung 
zwiſchen den Völkern der drei nordiſchen Länder. 
Der neue ruſſiſche Botſchafter in London. 

Nach einer Reutermeldung hat die maxi⸗ 
maliſtiſche ruſſiſche Regierung Maxim Maximo⸗ 
witſch Litvinow zum ruſſiſchen Botſchafter in 
London ernannt. 


deutſches Reich. 
Berlin, 3. Januar 1918. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
General pon Eramon zum Vortrag, hörte den 
Generalſtabsvortrag und empfing den bayeriſchen 


vorragend geſunde und ſchöne Truppenplätze er» 
wieſen. El Ariſch wurde alsbald nach der tür⸗ 
kiſchen Kriegserklärung von einem Adjutanten 
Enver Paſchas mit einer kleinen Zahl von 
Beduinen beſetzt. Gleichzeitig drang die Haupt⸗ 
macht der Türken unter von Kreß Paſcha über 
Lager Ibni, Bir Hemme und Chabra gegen den 
großen Bitterſee vor, alſo mitten durch die 
Sinaiwüſte. In zehntägigem beſchwerlichem 
Marſch wurden damals die türkiſchen Fahnen 
bis unmittelbar an den Suezkanal vorgetragen. 
Es gelang ſogar in einer Nacht mehreren hun⸗ 
dert Türken, Deutſchen und Sſterreichern, auf 


einer Sitzung zuſammengetreten. 


Miniſterpräſidenten von Dandl in Audienz. Zur 
Frühſlückstafel bei Ihren Majeſtäten waren ge⸗ 
laden: Miniſterpräſident von Dandl, bayeriſcher 
Geſchäftsträger von Schoen, Unterſtaatsſekretär 
im Auswärligen Amt Freiherr von dem Busſche, 
ein Führer des diplomatiſchen Korps Oberzere⸗ 
monienmeifter von Roeder, Hausminiſter Graf 
von Oldenburg, Oberburghauptmann v. Cranach. 

— Vizekanzler von Payer befindet ſich ſeit 
Anfang Oktober in der Behandlung feines 


— — —— r . nun enorm 


hauptet haben ſollte, daß dank der Dispo: 
ſitionen der Reichsſtelle für Gemüſe und Obft 


beide Artikel (Gemüſeſamen und künſtliche 


Dünger) vom Markte verſchwunden ſeien. Es 
iſt allgemein bekannt, daß infolge einer völ⸗ 
ligen Mißernte der Mangel an Gemüſeſamen 
verhängnisvoll zu werden drohte. In monate⸗ 


langen Bemühungen iſt es aber der Reichs⸗ 


ſtelle für Gemüſe und Obſt gelungen, dieſen 


Hausarztes, des Geheimrats Prof. von Koeſtlin, Mangel faſt ganz zu beſeitigen, ſodaß nur aus- 


welcher neben einem Stuttgarter Nervenarzt noch 
die bekannte Autorität für Nervenkrankheiten 
Prof. Oppenheim in Berlin bezogen hat. Es 
handelt ſich um eine hartnäckige, aber in abſeh⸗ 
barer Zeit heilbare Entzündung der Nackenner⸗ 
ven, die rheumatiſche Grundlage hat und wohl 
durch allgemeine Überanſtrengung hervorge- 
rufen iſt. . 

— Staatsminiſter Exzellenz Sydow, der 
geſtern von einer Reiſe aus dem Rieſengebirge 
in Berlin eintraf, erlitt auf dem Bahnhof Rep⸗ 
pen einen Unfall, indem er über eine Kiſte fiel. 
Er hat ſich das Geſicht verletzt und wurde von 
einem Sanitäter verbunden. Der betreffende 
D⸗Zug war derart überfüllt, daß kein Platz zu 
finden war. Der Staatsminiſter nahm noch 
eſtern Abend an einer Konferenz teil. Demnach 
dürfte die Verletzung nur leichter Natur ſein. 

— Generalleutnant Heinrich Rhein iſt in 
Kaſſel verſtorben. 1887 bis 1888 war er Kom⸗ 


mandeur des Danziger Inf.⸗Regts. 128. 


— Generalmajor von Loßberg, Chef des 
Generalſtabes des Oberkommandos einer Armee, 
der früher dem Generalſtabe des 17. Armeekorps 
in Danzig angehörte, wurde, wie das „Militär⸗ 
Wochenblatt“ meldet, unter Belaſſung in dieſer 
Stellung zum General à la suite Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs ernannt. 

— Die älteſte Tochter des Erſten General⸗ 
quartiermeiſters Ludendorff vermählte ſich am 
Donnerstag Nachmittag mit dem Kapitänleut⸗ 
nant Schuhmacher, der vor dem Kriege auf dem 
großen Kreuzer „Tann“ Dienſt tat. Die kirch⸗ 
liche Trauung fand in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ge⸗ 
dächtniskirche ſtatt. 

— Der Bundesrat iſt am Donnerstag zu 


Ernäbrungsfragen. 


Berlin-Lichterfelde und der Schleichhandel. 
Zu den in der Preſſe verbreiteten Nachrichten 
über eine Eingabe der Nahrungsmittelſtelle 
des Gemeindevorſtandes Berlin⸗Lichterfelde 
teilt die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt mit, 
daß die Befürchtung, der Abſchluß einer aus⸗ 
reichenden Anzahl von Lieferungsverträgen 
über Gemüſe für den Herbſt 1918 werde eine 
Unmöglichkeit ſein, unbegründet iſt. Die ein⸗ 
laufenden Nachrichten laſſen vielmehr erken⸗ 
nen, daß die Kommunalverbände und Groß⸗ 
verbraucher auf dieſem Gebiete bereits jetzt 
in umfangreicher Weiſe und mit mehr Erfolg 
tätig ſind als im verfloſſenen Jahre gegen 
Ende Februar. Dies bedeutet einen Vor⸗ 
ſprung von faſt zwei Monaten. Daß viele 
Anbauer den Vertragsabſchluß von der Be⸗ 
reitſtellung von Gemüſeſamen und künſtlichem 
Dünger abhängig zu machen geneigt ſind, iſt 
zutreffend. Als eine unentſchuldbare Irre⸗ 
führung der öffentlichen Meinung würde es 
ſich aber darſtellen, wenn der Gemeindevor⸗ 
ſtand Berlin⸗Groß⸗Lichterfelde wirklich be⸗ 


zu 


Abermillionen wurden in gewaltige Stütz⸗ 
punkte diesſeits und jenſeits des Kanals hin⸗ 
eingebaut. Wiederholte Vorſtöße der Türken 
führten ſpäter zu den Schlachten bei Katia und 
Romani, Schlachten, die deutlich die über⸗ 
legene Führung durch den vor kurzem mit dem 
Pour le Merite ausgezeichneten General von 
Kreſſenſtein Paſcha erkennen ließen. 

Erſt als die Engländer von el Kantara vom 
Kanal aus eine zweigleiſige Bahn in der deut⸗ 
lich erkennbaren Richtung auf Birſaba hart am 
Ufer des Mittelländiſchen Meeres entlang zu 
bauen begannen, wurden unſere Truppen 


Gelegenheit feſtzuſtellen, daß der Kanal faſt Schritt für Schritt zurückgenommen. Aber noch 


das jenſeitige Ufer zu gelangen und bei dieſer | 


unbeſchützt war. 

Wäre man damals in der Lage geweſen, 
mit einer entſprechenden Truppenmacht unmit⸗ 
telbar weiter vorzuſtoßen, ſo kann kein Zweifel 
darüber herrſchen, daß ein großer Teil Egyp⸗ 
tens und vielleicht die Hauptſtadt Kairo in die 


Hände der Verbündeten gefallen wäre. Allein 


bis in den Oktober des Vorjahres hinein hiel⸗ 


ten ſie ſich jenſeits der Grenze in el Ariſch und 
wurden von dort ſo rechtzeitig zurückgeführt, 
daß die erſt einige Wochen ſpäter in el Ariſch 
eindringenden Engländer davon nicht das ge⸗ 
ringſte bemerkten. 

Es kam dann zum Ausbau der vom Meere 


dieſe uns wiederholt von den Engländern an⸗ bis Birſaba reichenden Front, die wir ein 
gedichtete Abſicht konnte damals garnicht be⸗ volles Jahr hindurch gehalten haben. Die 
ſtehen; es genügte uns vollſtändig, den Eng⸗ großen und lange andauernden Kämpfe um 
ländern gezeigt zu haben, daß jede Entblößung Gaza, die den Engländern viele Tauſende an 
des Landes von den vorhandenen Truppen den Verluſten brachten und erneute ungeheure Auf⸗ von unſeren Verbündeten nicht übermäßig 


Suezkanal und damit ihre Oberherrſchaft über wendungen an Material verlangten, konnten ſchwer genommen, und man darf zu ihrer deute 


nahmsweiſe einmal ein Anbauer feinen 
Wunſch nach Belieferung mit Gemüſeſamen 
nicht erfüllt ſehen wird. Hierüber hätte der 
Gemeindevorſtand Berlin⸗Lichterfelde ſich 
leicht Auskunft einholen können. Ebenſo 
mußte ihm bekannt ſein, daß die Reichsſtelle 
für Gemüſe und Obſt mit der Bewirtſchaftung 
des künſtlichen Düngers nichts zu tun hat, daß 
im übrigen die wichtigſten Sorten ſeit Kriegs⸗ 
beginn für militäriſche Zwecke mit Beſchlag 
belegt ſind. Dem Ernſt der Zeit entſpricht es 
nicht, wenn eine Kommunalbehörde mit der⸗ 
artigen irrigen Angaben die öffentliche Mei⸗ 


nung zu beeinfluſſen und auf dieſe Weiſe Maß. 


nahmen, die im Intereſſe der Allgemeinheit 
notwendig ſind, zu durchkreuzen ſucht. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. Januar. 1917 Erſtürmunz 


von Tartaru, Rimiceni, Olancasca, Gukianca. 
Maxineni in Rumänien. 1916 Niederlage der 
Ruſſen bei Schens in Perſien. 1915 Eroberung von 
Urmda u die Türken. F_ Anton von Werner, 
berühmter Geſchichtsmaler. 1906 Gefecht bei Duur- 
drift in Deutſchſüdweſtafrika. 1991 F Großherzag 
Karl Alexander von Sachſen⸗Weimar. 1884 7 
Eduard Lasker, deutſcher Parlamentarier. 1871 
Beginn des deutſchen Bombardements gegen ſämt⸗ 
liche Pariſer Forts. Kapitulation der Feſtung 
Rocroi. 1858 + Generalfeldmarſchall Radesty. 


Thorn, 4. Januar 1918. 


— (Perſonalien von der Schule.) 
N Kopcke vom königl. Gymnaſium in 
chwetz iſt zum 1. April in gleicher Eigenſchaft nach 

Wiesbaden verſetzt worden. 
— (Ein verdienſtvoller Schulmann.) 


der aus ſeiner 1 in unſeren Oſtprovinzen 


bekannte Schulrat Nadomski, beging geſte 
3. Januar, in Cunnersdorf a wo er na 
47jähriger Lehrtätigkeit feinen i oni auf⸗ 
1 hat, feinen 70. Geburtstag. Er begann 
ban ehrtätigkeit im Jahre 1869 an der Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt zu Marienburg. 1876 über⸗ 
nahm er die Leitung der neugegründeten Taub⸗ 
ſtummen⸗Hilfsanſtalt in Graudenz und ſorgte 
nebenamtlich für entſprechende religiöſe Verſorgung 
und berufliche 129 der ubſtummen. 
1887 wurde er Direktor der königl. Erziehungs⸗ und 
Beſſerungsanſtalt in Konradshammer Bei 
Danzig, die er neu einrichtete und ihr eine innere 
Richtung gab, die wirkliche und dauernde Beſſerung 


der end erſtrebte. Ende 1889 übernahm er die 


Direktion der Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt in 
Poſen und führte ſie ununterbrochen durch 
27 Jahre. Hier begründete er u. a. den Verein zur 
Fürſorge für hilfsbedürftige Taubſtumme der Pro⸗ 
vinz Poſen und durch dieſen das Taubſtummen⸗ 
heim in Poſen als berufliche Ausbildugsſtätte und 
als Aſyl für alte und arbeitsunfähige weibliche 
Taubſtumme. 

— (Mit Beginn des neuen Jahres) 
treten verſchiedene neue Verordnungen in⸗ 
kraft. So wird vom 1. Januar ab die auf den Kopf 
der Bevölkerung treffende wöchentliche Verbrau 
menge an Ehetletetten für den Selbſt⸗ 
Besforger einheitlich auf 100 und für den Verſor⸗ 
gungsberechtigten auf 70 Gramm A — Die 
markenfreie Abgabe von Ferkelfleiſch durch 


bekommen, obgleich ſie es nicht nur vom Land, 
ſondern auch vom Meer aus beſchießen. Dabei 
haben ſie noch den Vorteil, daß wir ihnen zur 
See nicht entgegenzutreten vermögen. Und 
wenn ſie ſich daher auch heute rühmen, den 


% 


äußerſten öſtlichen Stützpunkt dieſer Front mit 


Birſaba genommen zu haben, ſo zeigen doch die 
jüngſten türkiſchen Heeresberichte mit aller 
Deutlichkeit, daß mit Ausnahme der Stadt 
ſelbſt alle Stellungen gehalten und gleichzeitig 
dem Feinde große Verluſte zugefügt wurden. 
Von Birſaba nach Jeruſalem aber iſt noch 
ein weiter Weg, der in nördlicher Richtung 
quer durch die unwirtliche Steinwüſte Juda 
führt. Mit jedem Schritt, den fie von Birſabe 
weiter vorſtoßen, haben die Engländer zunächſt 
ihre ohnehin durch die deutſchen Flieger in der 
Sinaiwüſte andauernd ſchwer gefährdete Eiſen⸗ 
bahnlinie zu verlängern, und ſie entfernen ſich 
gleichzeitig mehr und mehr von ihrer Opera⸗ 
tionsbafis am Suezkanal. Sie haben nur eine 
einzige rückwärtige Verbindung, die von Oſten 
her 1 unterbrochen werden kann, wäh⸗ 
rend andererſeits der Weg nach Jeruſalem noch 
unendlich viele Verteidigungsſtellungen auf⸗ 
meiſt. Nach alledem wird der Verluſt Birſabas 


Egypten in ſchwerſter Weiſe gefährden würde. den guten Geiſt unferer Truppen in keiner ſchen Führung an der Sinaifront das Ver⸗ 


Mit großer Energie wurde in der Folge dann 


Weile erſchüttern. Bis zum heutigen Tage find 


trauen hegen, daß, wie bisher, ſo auch weiter⸗ 


auch ſeitens der Engländer der Kanal von die Engländer nicht imſtande geweſen, das hart hin den Engländern der Eintritt in das 
feiner Einſahrt bei Port Said bis zur Aus- umkämpfte Gaza dauernd in ihren Beſitz zul Heilige Land verwehrt bleibt. i 
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— 


Die Gemeinden hört mit dem 18. Januar auf. — ——— n 
Deslerr-ung. Artillerie 
Untersiände — 


Die Bewirtſchaftung des Nähgarn geht am 
1. Januar auf die eichsbekleidungsſtelle über. — 
Mik dem gleichen Tage erfolgt eine Hera b⸗ 
letzung des Zigarettenkontingents um 
15 8. 9. Die Geſchäfte der Kriegsgeſellſchaften für 
Weinobſt und für Sauerkraut übernimmt 
am 1. Januar die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt. 
Vom 1. Januar ab gelten die Zweimark⸗ 
Rüde nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel; 

Dis zum 1. Juli werden fie bei den Reichs⸗ und 
Landeskaſſen in cee 5 oder umge⸗ 
kauſcht. — Die weitere Stun 


Te mn ee Te more — 


im Tirolep 
Hochgebirge 


Oesterreichizch-ungerfsche‘ 
een en 
und UnterküsfVe 


„„ donde, 
ſiaſiemschen fon. 


Beſtandes der amerikaniſchen Marine. Dieſe 
Fahrzeuge ſind in Queenſtown, Breſt und auf 
en Azoren untergebracht. Auch für das neue 
Jahr iſt eine weſentliche Verſtärkung dieſer 
‚amerifanifchen Hilfe nicht zu erwarten. 
Kreuzer oder andere größere Seeſtreitkräfte 
hat Amerika noch nicht zur Verfügung ſtellen 
en a 
Die „Times“ erfährt aus Wafhington: 
Konteradmiral Bowles teilte in der Senais- 


ki 8 3 ung der beiden erſten R 1 5 2 
Raten des Wehr beitrages läuft am 15. Fe⸗ kommiſſion für Schiffahrtsangelegenheiten 
druar ab, — Am 1. Januar tritt eine neue mit, daß der Plan, faufend hölzerne Dampf. 

| Arzu daxe inkraft. — Mit dem 1. April wird ſchiffe zu bauen, unausführbar ſei, da man 

' ein . auf alle Güter⸗ und icht über gen geei t fü 

| ein 21 den e erhoben. 4 ae verfüge 

— (Einziehung von Nicke Id.) N 5 
einem Erlaſſe des Finanzminiſters ſollen die 305 118 Eine Aufftellung der ungeheuren Bedürfniſſe 
. aus ie eingejagen 1 a des amerikaniſchen Heeres 
königlichen Kaſſen find angewieſen, den Beſtan macht „Saturday Evening Poſt“ i i 
und die bei ihnen e den Nickel icht 10 Teen 9 in Phila⸗ 

4 Wieder en, ndern der nächſten Neichs bank beiphia: Für 500 000 Mann werden 40 000 

f Helle zuzuführen. Die Kommunalkaſſen find ver⸗ Eiſenbahnwagen, vier Häfen und ungefähr 

j 9 e 5 1 05 zen, alan 1.000 amerikaniſche Lokomotiven, dazu Eiſen⸗ 
; Szeichend geprägt und bereits ausgegeben. | i ür i 
u enen der Bäume.) Nach einer En eh Tauſende von Meilen, 
Mitteilung der Abteilung für Pflanzenkrankheiten 00 Waggons für Kohlentransporte, Am: 
des Kaiſer Wilhelm-Inftituts für Landwirtſchaft in , bulanzzüge und zahlloſe Motorwagen erfor⸗ 

a Stomberg hat ſich der im vorigen Winter überaus 7 derlich ſein. 15000 Mann werden nötig ſein 

4 ſtark aufgetretene Goldaſter im Laufe des Sommers 5 G um Bäume zu fällen. Alles in allem iſt ein 

N noch weiter verbreitet. Obwohl überall auf die e,, . . Arbeiterheer von beinahe 1 91 N 
Gefahr aufmerkſam gemacht worden, iſt im vorigen | mit 57 ,, Bene 9191 iahe 190 000 Mann er⸗ 
Jahre anſcheinend wenig zur Bekämpfung des Be AD - = 725 forderlich. Darin einbegriffen find 5 500 

Schädlings getan worden. Es konnte jedenfalls Ahern . „ Mann für die Forſtaufſicht, 49 000 für Eiſen⸗ 

' beobachtet werden, daß an vielen Orten ſowohl die Beobachtungssfand " TER a bahnarbeiten und 100 000 als Hafenarbeiter 

9 een weren "ah de es Mel — — ra Se 2 Een: Monatlich wird für dieſe Leute an Nahrungs⸗ 
Fügen hat ſich der Schädling een Wehe ve Typiſche Bilder des Grabenkrieges find; fie ihre Boabachtungsſtände ausgebaut, aus | mitteln (in enaliſchen Pfunden) nötig fein: 
breitet, und es fteht zu erwarten, daß die nächſt⸗ es, die wir heute unſeren Leſern zeigen. Auf denen fie die Wirkung des eigenen Feuers 13 350 000 Fleiſch, 3 375 000 Speck, 
F nr BUS den Höhen des italieniſchen Kriegsſchauplatzes kontrollieren. Zur ſchnellen Beförderung von 13 350 000 Mehl, 14 830 000 Kartoffeln, 

a, Sand she wird. Es wird ſomit das Ab. ehen wir, wie unſere öſterreichiſch ungariſchen Kriegsmaterial aller Art find Drahtfeilbahnen 1046 000 Kaffee und 3 000 000 Zucker. An 

ti raupen der Bäume erneut 829 04 und nochmals 1 ſich de 1 den angelegt, und in bequemen Unterſtänden find eie 00 080 5 0 19 070 008 Hein ft 

75 auf die ſtarke Verbreitung der Schädlinge in dieſem ſchweren Kieg gegen den treuloſen Feind zu Manſchaften und Offiziere untergebracht. Es werden: 1 05 oſen, Hemden, 

ii Jahre F 2198528 führen. In überaus geſchickter Weiſe haben | find Bilder echt kriegeriſchen Lebens. 5 ; 1470 000 Paar Schuhe, 1 890 000 Paar 

Fi ft in weiten Kreiſen die Anſicht vertreten, 1 5 155 7 SEE eg EEE 5 5 Re 844400 eee solle 94 900 Den i 

! folge der Aufſchließung von Petroleumquellen in gleichzeitig eine Notiz, wonach Dr. Garbarino] minifter ließ uns jüngſthin glauben, daß die 3.444000 Paar Unterzeug, 50 1 

A r ie ae ‚mit Petroleum dem Kriegsminiſterium eine für den tapferen U⸗Boootbedrohung bemeiftert ſei; er ſagte Sen ie 502 0 5 eee 

9 gewieſen, daß aus dem gewonnenen Noböl 1255 Carabiniere, der in Üdine den deutſchen Ge- uns daß fünf U Boote an einem Tage ver⸗ Pflegen und Rrönkerpärtern nötig Gen 

7 e 8 ’ i ! j . 21. 47 8 { 

* andere Produkte als Petroleum hergeſtellt werden neral erſchoß, beſtimmte goldene Medaille] ſenkt ſeien. Ebenſo ſagte er uns am 21. Juli, 00 Arzt A g 

10 und zwar ſolche, die zur Kriegführung unbedingt überſendet hat. Auf der einen Seite der Me⸗ daß wir in dieſem Jahre viermal ſo viel 5000 Arzte und Chirurgen darunter. ußer⸗ 

| gebraucht werden. Da in eriter Linie der Bedarf daille iſt nachſtehende Widmung zu leſen: Schiffe fertigſtellen würden, wie letztes Jahr, dem braucht das amerikaniſche Heer zwei 

| n gedeckt werden muß, kann das „Dem italieniſchen Soldaten, der in der das heißt, 2 150 000 Tonnen. Trotz diefer Feldlazarette für je 25 000 Mann an der 

ö > 125 die Wende ur Vestel r Perſon des Generals Berrer in Udine die optimiſtiſchen Darſtellungen des Premier⸗ Au 95255 ae 

11 ; deutſche Horde verwundet hat, die auf dem miniſters und ähnlicher von Seiten Sir Zen den beiigen. Zur ZEN. is 
weiſen. 2 1 8 ee 7 i ü öti 

At ; 5 CCC krummen Wege des Berrafes nach dem hei⸗ Chiozza Moneys hören wir jetzt vom Erſten Aue 4 Agens 600 5 ae 

al Küude) IR Under den e be Vehiker: Rn ligen Boden Italien eingebrochen iſt.“ Lord der Admiratität: 1. daß die Deutſchen ußer en 200900 5 8 a e 
Soerz in Alt Thorn e e 1 Die Italiener machen ihrem alten Ruhm, U-Boote ſchneller bauen, als wir ſie perſenken mittel ne ft 6 M A iber . 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Januar. (Vater⸗ ein Volk von Briganfen zu fein, alle Ehre. können; 2. daß die Deutſchen unſere Schiffe für die erſten onate vorhanden ſein. 
e n sabend.) Am morgigen Es muß ſchlimm um eine Nation ſtehen, die ſchneller verſenken, als wir fie bauen können, 7 „ 
fer in N a a e läd ah Spige in ihrer ſittlichen Begriffsyerwirrung ſoweit und daß im Falle einer guten Dezember- Mannigfaltiges. 

9 5 altungsabend ſtatt. Neben Anſprachen der Herten geht, an Stelle der Tapferkeit vor dem Feinde leiſtung unſer geſamter neuer Schiffsraum Ra sn ) In Marklo witz bei 

78 ere Ahlemann und Prinz wirken die hier den Mut aus dem Hinterhalt mit Denkmünzen an Kriegs- und Handelsſchiffen für dieſes Jahr Frelſtadt ns Sfterreich = Schleſten W die 
eſtens bekannten und beliebten Herren Opern⸗ und Geldſpenden zu belohnen. 22 200 000 Tonnen erreichen wird. Witwe Malwine Gotilieber und deren 15 Jahre 

„Hänger Frenkel, Profeſſor Kauffmann und Mimiker Abfre rt der f Ti 1 Was ſollen wir dazu ſagen? Wird man alte Tochter von 5 maskierten Räubern über⸗ 
Hirſchfeld mit. lbtransport der ruſſiſchen Truppen e 1 Tocht f 

ö - | aus Frankreich nach England. uns jetzt einreden wollen, daß auch der Pre⸗ fallen und erſchoſſen. Der kleine Kramladen, den 
| — 8 5 mierminiſter Kriegs⸗ und Handelsſchiffe die Witwe betrieb, wurde vollſtändig ausge⸗ 


Ariegs⸗Allerlei. Kr 
Italienisches „Heldentum“. 

Der tapfere Generalleutnant v. Berrer 

der bei der Beſetzung Adines feinen Truppen 

poll Kampfeseifer vorauseilte, iſt, wie jetzt 
unzweifelhaft feſtſteht, nicht im offenen ehr⸗ 
lichen Kampfe gefallen, ſondern der Kugel 

ö eines Heckenſchützen erlegen. „Giornale d Ita⸗ 
fia veröffentlicht jetzt das Ergebnis einer Geld⸗ 
ſammlung, die italieniſche Patrioten für die 
„Carabinieri, die den deutſchen General in 
Udine getötet haben“, aufgebracht haben, und 


ſiſchen Truppen 


werden müſſen, 


werden. 


ru 


a 


1 i Amtliche Beianntmachungen | 
der Stadt Thorn. 


41 6 . 4. Januar 1918, 
Verluft von Süzzſtoff 
Leebensnmittellarten zieh Br 
r x Süßſtoff für Haushaltungen iſt 
pPeſitet die Brotkarte und Lebens- wieder eingetroffen und kann in beiden 
. miktelkarte. Nehmt beim Ausgange Verteilungsämtern gegen Vorlegung 


nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 
BVerluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
keiden. Erſatz kann nicht gegeben 
) werden. 


(EZ 5 
Der Magiſtrat. 


des Brotkartenausweiſes abgefordert 
werden. Es erhalten je 4 Perſonen 
1 Päckchen Süßſtoff für 4 Wochen. 
Thorn den 4. Januar 1918. 

Der Magiſtrat. 


Auszug aus der Straßzen⸗Polizei⸗ 
Verordnung vom 9. Dezember 1912. 
. 


2 1 > 2 
Jede Verunreinigung der Straßen und deren Zubehör, wie Brun⸗ 
nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Rinnſteine uſw At untersagt. Es dürfen 
namentlich zur Befriedigung natürlicher Bedürfniſſe niemals Straßen 
der Straßenteile benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentlichen 
Bedürfnisanſtalten ſind vor dem Hinausgehen die Kleider wollftändig in 
Drdnung zu bringen. e 


N An. 3 
Das Füttern von Tieren auf den Straßen iſt nur an den von der 
Polizeibehörde dazu beſtimmten Stellen und auch da nur aus dichten 
5 Gefäßen oder Beuteln geſtattet, die eine Verunreinigung der Straßen 
Ei verhindern. Etwa trotzdem verſtreute Reſte haben die betreffenden 

Wagenführer ſofort zu beſeitigen. 4 P : 


Auf den Straßen dürfen Gefäße, Gemüfe, Wagen, 


Wäſche und 
5 dergl. weder gewaſchen, noch geſpült werden. Fenſter, Türen und 
N RR andere Gebäudeteile dürfen nicht jo gereinigt werden, daß dadurch die 
SR Straßen oder Bürgerfteige benetzt werden. Das Ausgießen und Ableiten 


1 von unreinen Flüſſigkeiten, ſowie das Auswerfen von Anrat nach der 
Ein: offenen Straße iſt verboten. l 


tente die Forderungen Rußlands, die ruf- 


abgelehnt haben. Die Ruſſen ſollen vorläufig 
in Frankreich interniert bleiben, da die Lager 
aber für die amerikaniſchen Truppen geräumt 


rend des Winters nach England gebracht 


Unſtimmigkeiten engliſcher Regierungserklä⸗ 
rungen zum U-Boofftiege. Zu 
Das „Jaurnal of commerce“ vom 15. 12. 
ſtellt in einem Leitaufſatz feſt: Der Premier⸗ 


ner Meldungen ſoll die En⸗ 


in Frankreich zurückzuſenden, 


ſollen die Ruſſen noch wäh⸗ schr. 


Wie man hört, beſchränkt 


SER 


Auf den Straßen, ſowie auf, Balkonen oder anderen Vorbauten, an 
Fenſtern und Türen, die an der Straße liegen, iſt das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wäſche, das Ausſtäu ben, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen⸗ 


ſtänden nicht geſtattet. Das Begießen und Beſprengen von Blumentöpfen | — 
und Kaſtengewächſen darf nur ſo erfolgen, daß das Waſſer nicht auf die 


Bürgerſteige läuft oder tropf Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen 
übelriechenden oder einen ſchl 8 
auf oder an den Straßen iſt unſtatthaft. Ebenſo iſt die Aufbewahrung 
friſcher oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 
menſchlicher Wohnungen auch in geſchloſſenen Räumen unterſagt. 


ha „ 8 9. . 5 RE 
Angelöſchter Kalk darf nur in verdeckten Behältern befördert werden. 
Re V a 
Abfallſtoffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, ſowie Bau⸗ 
ſchutt, Getreideabfälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 


Orten abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder, 
Aufſtellung von Tafeln für dieſen Zweck beſtimmt find Stauberregende 


Abfälle müſſen vor der Abfuhr angefeuchtet oder in geſchloſſenen Behäl⸗ 


tern abgefahren werden Gegenſtände, die einen üblen Geruch verbreiten, 
beſonders geſammelte Knochen, dürfen nur nach vorheriger Geruchlos⸗ 
machung und in dichtgeſchloſſenen Wagen fortgeſchafft werden. Gegen⸗ 
ſtände, die ekelerregend aussehen, müſſen völlig verdeckt befördert werden. 

(Wegen der Abfuhr des Hauskehrichts ſ. Polizeiverordnung vom 
21. Mai 1912, wegen der Fäkalien ꝛc. Abfuhr in den nicht kanaliſierten 
Stadtteilen |. Pol.⸗Verordnung vom 4. Maf 1911.) X ; 


§ 11. 5 

Die Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen übel riechenden Wirt⸗ 
ſchaftsabgängen darf in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März nur 
nachts zwiſchen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, in der Zeit vom 
1. April bis 30. September zwiſchen 11, Uhr nachts und 6 Uhr morgens 
erfolgen, ſofern die Straßen der Innenſtadt oder die Hauptverkehrsſtraßen 
der Vorſtädte dabei paſſiert werden müſſen. Das Aufladen dieſer Ab⸗ 
fälle darf nur auf den Höfen ſtattfinden. Die. Sie müſſen ſtets rein 
gehalten werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtſchaft, Dung und ſonſtige 
faulende oder fäulniserregende Gegenſtände dürfen auf den Höfen nicht 
frei lagern, ſondern müſſen in waſſerdichten verſchloſſenen Behältern auf⸗ 
bewahrt werden. Ausgenommen ſind hiervon die Gehöfte der Vorſtädte, 
auf denen Landwirtſchaft oder Gärtnerei betrieben wird. 


Den zur Erhaltung der Ordnung, 0 Sicherheit, Reinlichkeit und Ruhe 
auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei⸗Begmten iſt 
unbedingt Folge zu leiſten. * 

5 8 4 EN, 
x Mebertretungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden, ſoweit nicht die 
allgemeinen Strafgeſetze höhere Strafen beſtimmen, mit einer Geldbuße 


1 


meirtte, als er ſeine beruhigende Verſicherung 
abgab? Was wir heute tun, hätten wir 
eigentlich vor 12 Monaten tun können und 
ſollen, und inzwiſchen wurden 
den Glauben gewiegt, wir täten es. „Zu 
wieder einmal die angemeſſene Grab⸗ 

Amerikas Hilfe zur See. 
ſich die Hilfe, 
die Amerika an Seeſtreitkräften ſeinen Ver⸗ 


bündeten zur Verfügung geſtellt hat, auf eine 
Anzahl ‚U-Boofsjäger, etwa 34 des ganzen 


entipresjenbe Haftſtrafe tritt. 


echten Anblick gewährenden Gegenſtänden 


räumt. . ä 
(Die Kälte in Südfrankreich) hat 
einen kataſtrophalen Umfang angenommen. Der 
Verkehr iſt faſt völlig gehemmt. Es ſind bereits 
zahlreiche Todesfälle durch Erfrieren vorge⸗ 
kommen. J 5 15 1 
(Minenunglücck) Reuter berichtet: 
* Eine Mine wurde geftern in Pegwell⸗Bai zwi⸗ 
nn ſchen Deal und Ramsgate ans Land ge⸗ 
ſpült. Sie explodierte, als man ſie aus dem 
Waſſer holte. Sieben Perſonen wurden getötet, 
20 verwundet. Auch einige Häuſer wurden zer⸗ 
ſtölt. Die Erſchütterung würde auf mehrere 
Meilen Abſtand geſpürt. 


ie Leute in 


’ 


bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle ein 


Thorn den 9. Mai 1917. 


Die Polizei-Bermaltung. 


Bekanntmachung N 
aus der- Straßen⸗Polizei⸗Verordnung für den Polizeibezirk (Stadtkreis) Thorn 
Hl Sion Pc vom 9. Dezember 1912, 


e) Sicherheit. 5 \ 


s . ** 8 12. 7 

Die Schnee⸗ und Eismaſſen auf den Dächern der Gebäude, Vorbauten, 
in den Dachrinnen uſw., ſowie die an den Gebäudefronten im Winter ſich 
bildenden Eiszapfen ſind im Jutereſſe der öffentlichen Sicherheit durch die 
Hausbeſitzer und Hausverwalter jo rechtzeitig fortzuſchaffen, daß ein durch die 
Witteruugsverhältniſſe von ſelbſt bewirktes Herabfallen der Schnee. und kis⸗ 
maſſen oder Eiszapfen nicht erfolgen kann. Die Beſeitignug muß vor 9 Ahe 
morgeſs geſchehen und zwar nach vorheriger Absperrung des Bürgerſteiges 
oder Straßenteiles in der ganzen Gebändefront und unter Auſſtellung einer 
Wache zur Warnung der Vorübergehenden während der Arbeitsdauer. 
Wegräumung des hinabgeworfenen Schnees usw. muß unmittelbar nach be ⸗ 
endigter Arbeit ſtattfinden. a s 


N SEHE "= 
Das Beſtreuen der Bürgerſteige mit Sand zur Beſeitigung von Glätte 
und ihre Reinigung von Schnee wie auch das Aufeiſen der Rinnſteine bewirkt 
die Stadt. Jedoch haben bei plötzlich eintretender Glätte die Hausbeſitzer 
oder deren Vertreter die Bürgerſteige vor ihren Grundstücken mit abſtumpfen⸗ 
dem Material zur Verhütung von Unglücksfällen zu beſtreuen. 
Von der Stadtverwaltung werden zu dieſem Zwecke Sandhaufen, deren 
Lagerplätze öffentlich bekaunt gegeben werden, zur Verfügung geſtellt. 
Bei ungewöhnlichem Schneefall und plötzlich eintretendem Tauwetter find 
die Hausbeſitzer (und deren Vertreter) gleichfalls zu ſchnellſter Freilegung der 
Bürgerſteige verpflichtet. - 3 


De 9.69. St 

Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und Ruhe auf 
den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei⸗Beamten iſt unbeding 
Folge zu keiſten. 5 f 


5 9 8 70. i g 
Uebertretungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden, ſoweit nicht die 
allgemeinen Strafgeſetze höhere Strafen beſtimmen, mit einer Geldbuße bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine entſprechend⸗ > 
Haititiafe tritt. Se, 3 
Thorn den 12. Dezember 1917. i 
E Die Polizei⸗Verwaltung. 


—. 


